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Der Waffenſtillſtand mit Oeſterreich Angarn abgeſchloſſen

Der Weltkrieg.
Mutmaßungen über das Kriegsende.

Der Londoner Korreſpondent des Mancheſter Guar
dign“ ſchreibt abend habe ich in „gut infor
mierten“ Kreiſen folgendes über das vermutliche Ende der
Feindſeligkeiten gehört. Die vorſichtigſte Schätzung des
Kriegsendes war nicht ſpäter als Anfang Januar. Die
Gemäßigten glauben Ende November ſagen zu müſſen,
während einige davon überzeugt waren, daß der Krieg in
der kommenden Woche zu Ende ſein werde.

Die Kämpfe im Weſten.
Der amtliche Abendbericht lautet:
Berlin, 2. Nov. 1918. Erneute Angriffe der Eng

känder ſüdlich von Valencienne der Amerikaner
weſtlich der Maas, brachten dem Feinde nur örtlichen
Geländegewinn. An den übrigen Kampffronten ruhiger
Tag.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet
Berlin, 3. Nov. (Großes Hauptquartier.)

Weſtitcher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Jn Flandern nahmen wir die an der Lys ſtehenden
in Anſchluß an unſere neue Front an der

Nordoſtlich von Oudengarde und bei Tournai wurden
Teilangriffe des Feindes abgewieſen. Bei und ſüdlich
von Valeneiennes ſetzte der Engländer ſeine heftigen An 1

Grabenſtücke.griffe fort. Jn Vormittagskämpfen drückte er uns auf
Saultagin zurück und ſetzte ſich wieder in Preſeau feſt.
Villers-Pol wurde gegen mehrfache Angriffe gehalten.
Erneut am Nachmittag öſtlich von Valenciennes geführte
Angriffe ſcheiterten. Das Jnfanterie- Regiment Nr. 24
unter den Hauptleuten von Brandys und Haupt und Bat
terien des Feldartillerie- Regiments Nr. zeichneten ſich
beſonders aus. Weſtlich von Landrecies wieſen wir Teil
angriffe des Gegners ab. Wo der Feind eindrang, warfen
ihn Radfahrtruppen wieder hinaus.

Heeresgruppe
Deutſcher Kronprinz und v. Gallwitz.

Weſtlich von Guiſe blieb ein Teilangriff des Gegners
ohne Erfolg. Der Franzoſe hat nach den ſchweren Ver
luſten, die er in der Schlacht am 1. November an der
Aisnefront erlitt, geſtern ſeine großen e nicht
wieder fortgeſetzt. Er beſchränkte ſich auf Teilangriffe
öſtlich von Banogne bei Neuville en Dai und Terron, die
wir, teils im Gegenſtoß, abwieſen. Der Einbruch der
Amerikaner weſtlich der Maas veranlaßte uns, die Front
wiſchen der Aisne und Champigneule zurückzunehmen.S Linie Ouatkre- Champs Buzaney entwickelten ſich

Vorfeldkämpfe.
Weſtlich der Maas ſetzte der Amerikaner ſeine An

Wſe fört. Sie haben bei Tailly und über Villers
ebant Dun etwas Boden gewonnen. Jm übrigen

wurde er abgewieſen.
Heftige Vorfeldkämpfe weſtlich der Moſel.

Leutnant Buckler errang ſeinen 35. Luftſieg.
Der Erſte Generalquartiermeiſter v. Groener.

(W. T. B.Der deutſche Abendbericht vom Sonntag
autet:

Berlin Nov. abends. (Amtlich.) Vorfeld-
kämpfe vor unſeren neuen Linien zwiſchen der Aisne und
der Maas. An den übrigen Fronten keine größeren
Kampfhandlungen

Der engliſchfranzöſiſch-amerikaniſche Großangriff.
Der Berichterſtatter des W. T. B. Hrwahtet. Der ſeit

langem erwartete große engliſchfranzöſiſ che amerikaniſche
Angriff der noch kurz vor Beginn der Waffenſtillſtands-

ver handlungen die deutſche Front durchſtoßen und dadurch
Deutſchland der bedingungsloſen Kapitulation zuführen
d iſt am 1. November losgebrochen und am erſten
Tage geſcheitert. In dem engliſchen Frontabſchnitt
in Nordfrankreich und Flandern, wo mittels großzügiger
Stauungen und KUberſchwemmungen weite Strecken der
deutſchen Front einem Angriffe entzogen ſind, war durch
die Rückverlegung der deutſchen Linie hinter die Schelde
ſüdlich Deynze der Opevationsvaum der Engländer weiter
hin eingeengt worden. Der engliſche Teil des Großan
griffs richteſe ſich demnach auch, wie zu erwarten war, auf
die durch natürliche Hindermiſſe nicht geſchützte Stelle ſüd
lich Valenciennes. Allein die Deutſchen waren vorbe
veitet, und wenn auch bei Aalnoy ein örklich begrenzter
Einbruch dank dem engliſchen Maſſeneinſatz gelang, ſo

geſtern

Starke Angr

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 4, Nov. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronpring Ruprecht.

Vorfeldkämpfe vor unſeren neuen Linien nördlich von
Se nt. Wir ſtehen hier am Kanal und am Weſtrand der
Stadt in Gefechtsfühlung mit dem Gegner.

Sſtlich von Valenciennes haben wir unſere Front
vom Gegner etwas waehhnt Der e ſtand am Abend
bei Onnaing- Jeulain Villers Pol.

Beiderſeits von Le Ouesnoy und Landreeies geſteiger
ter Artilleriekampf. Weſtlich von Landrecies wieſen wir
erneute Angriffe des Feindes im Gegenſtoß ab.

Heeresgruppe n
Deutſcher Kronprinz und v. Gallwitz,

Zwiſchen Oiſe und Aisne lebte die Artillerietätige
Keit am Abend auf. Sie war nördlich von Guiſe und bei e
Banogne, hier in Verbindung mit erfolgloſen Teilangriffen wſiſche Angriff iſt vollkommen zuſgmmengebero ch en

t Im Anſchluß an n dendie geſtrige Zurückverlegung i Front öſtlich der Selvee und Chateau Porcien, deren Einnahme den
r Aisne unſere Linien

des Gegners, von größter Heftigkeit.

Aisne nahmen wir auch weſtlich
etwas zurück.

Vorfeldkämpfe rig van Le Chesne u be Verrieres.

r r a tun

erten heftige Teilangriffe
Zwiſchen Mags und Moſel mehrfache Vorſtöße des

Weſtlich der Moſel ſänberten wir kle e aus
gebliebenen

reicht.
Front von der Einbvuchsſtelle her aufzurollen, ſcheiterter

Gegners.
den letzten Kämpfen noch

Der Erſte Geueralquartiermeiſter Groener.
(W. T. B.

in Feindeshand

Am Mittwoch um Ahr wird die Zeichnung
auf die Hte Kriegsanleihe geſchloſſen!

Willſt Du zögern, bis es zu ſpät iſt

Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin, 4. November. (Amtlich.) Jm Sperrgebiee
um England verſenkten unſere U-Boote

46 000 Brutto-Regiſter-Tonnen,
Es handelt ſich faſt durchweg um tiefbeladene, nach eng
e en einlanfende Dampfer, darunter zwei Tank

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Jtaliener beſetzen Trieſt.

rzieſt, 4 Nov. Geſtern um 4 Uhr nachmittags
ſind ſechs italieniſche Torpedoſäger eingetroffen und legten
gmn Molo San Carlo an. Der geweſene Trieſter Podeſta
Dr. Valerio und der Führer der italieniſchen Sozial
demokraten Dr. Puſcher als Vertreter des Trieſter Wohl
fahrtsausſchuſſes erſchienen zur Begrüßung und ge
leiteten den Kommandanten der hier eingetroffenen
Jlottille in das frühere Statthalterei-Palais zum Sitze
des Wohlfahrtsausſchuſſes. Die Menge bereitete den ge
landeten Truppen einen feſtlichen Empfang

Rom Nov. „Agenzig Steſant“ veröffentlicht
folgende Note. Am Sonnlag ſind italieniſche Land und
Marinetruppen in Trieſt gelandet,

(Neneſte Nachrichten ſiehe auch Beilage,)

en Somme re F Als Frucht unerhörker een nenefranzöſiſchen Angriffs blieb auch der a

die Stellungen wie zu Beginn des itali

unmittelbar bevor.

wurde der Angriff doch dicht dahimſer in der e r
Höhenlinie ſüdweſtlich Soultgin auſgeſangen. In his in
die Nacht hinein wiederholten Sturmen uchien die
Engländer nunmehr vergeblich Valenciennes zu nehmen
In erbitterten Kärnpfen an den Stad ändern wurden ſie
mmer wieder zurückgeſchlagen. Die überlaſſung des vor
ſpringenden Frontwinkels ſdlich Valenctennes weit der
in der Nacht freiwillig umd umgeſtört geväumten Stadt
entſpricht lediglich der ſeit Baginn der Fochſchen Offenſive
beſolgtein und bewährten Abwehrtakſik, die alle vorſprin
genden Winkel und Ecken rechtgeitig väumſ, un durch
möglichſte n der Front Kräfte für die beweglicheFührung der erteidigungsfront zu bekommen und dem
Gegner jede Flankierungemöglichkeit zu nehmen. Der
fwanzöſiſch- amerikaniſche Angriff erſtreckte ſich von der

elvee bis an die Maas in einer Breite von faſt
100 Kilometer ne das Ziel, die ſtarke Aisne
fronr, die ſich auf den überſchwemmten Flußgrumd ſtatt
aus den Angeln zu heben umd die deutſchen Truppen in
den Argonnen durch gleichseitige Angriffe von Weſten und
Südoſten her abzuſchneiden. Der ſeit Mitte Oktober durch
zahlreiche Teilvorſtöße und Großkämpfe vorbereitete fran

en Kämpfen um die Höhenſtellumgen zwiſchen Le
anzoſen die Flanke der deutſchen Aisneſtellumg öffnen ſollte

blieben die Deutſchen Sieger Ebenſo ſcheiterten alle An
ſtrengumgen der Franzoſen beiderſeits Voziers und Grand

J

bruches Des
kamiſche Vorſtoß

zwiſchen Aire und Maas ohne Bedentt An der ganzer
95 Hilometer langen Angriffsſfront iſt lediglich her
ne den Dörfern Champigneville und Ainereville ar
ſchmäler Stelle ein Einbruch bis zu 8 Kilometer Tiefe er

Alle Anſtrengungen der Amerikanen, die deutſch

an der Weſt und an der Oſtflanke am dem eiſernen en.
ſchloſſenen Widerſtand der Deutſchen

Jtalieniſcher
und Balkankriegsſchauplatz.

Der öſterreich- ungariſche Generalſtab meldet:
ien, 2, Nov. Amtlich wird verlautbart: An der

italieniſchen Gebirgsfront werden unſere Truppen in
Llanmäßiger Durchführung der Räumungsmaßnahnten

enſſchen Krieges
beziehen.
In der venetianiſchen Ebene iſt die Rückbewegung
über den Tagliamento im Gange.

Die Räumung des geſamten ſerbiſchen Gebietes ſteh
Der Chef des Generalſtabes

Einſtellung der Feindſeligkeiten.
Wien, 3. Nov. (Amtlich.) Amtlich wird verlant

bart Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz haben unſer
Truppen auf Grundedes abgeſchloſſenen Waſſer

die Feindſeligkeiten eingeſtellt. Die Verlautbarung der
Waffenſtillſtandsbedingungen erfolgt beſonders

Der Chef des Generalſtabes

Die Waffenſtillftandsbedingungen
für OeſterreichUngarn.

Böllige Unterwerfung!
Aus Wien wird gemeldet
Die von den Jtalienern geſtellten Waffenſtillſtands

bedingungen lauten:

Zu Lam be
1. Sofortige Einſtellung der Feindſeligkeiten u Lande.

Waſſer und in der Luft.
2. Gänzliche Demobiliſterung Oſterreich-Ungarns um

ſofortiges Zurückziehen aller Einheiten, die an der Fron
von der Nordſee bis zur Schweiz operteren. Auf den
Gebiete Oſterreich-Ungarns Wird e der unten i
Ziffer 3 angeführten Grenzen als Sſterreich-Ungarns
Wehrmacht nur ein Maximum von 20 Diviſionen, auf der
Friedensſtand vor dem Kriege herabgeſetzt, aufrecht
erhalten. Die Hälfte des geſamten Diviſions und Korps-
artilleriematerials, ſowie die entſprechende Ausrüſtung
von all dem beginnend, was ſich auf dem vom öſterreichiſch
ungariſchen Heere zu evaknierenden Gebiete beſindet, wirt
an den von den Alliierten und den Vereinigten Stagter
zu beſtimmenden Punkten angeſammelt werden müſſer
um ihnen ausgelieſert zu werden.

3. Evakuierung jedes vont Oſterreich Ungarn ſeitKriegsbeginn mit Wafſengewalt beſetzten Gebietes und



Zurückziehung der terreichiſch-eungariſchen Kräfte inner
alb eines vom Oberkommandierenden der alliierten

Kräfte an den verſchiedenen Fronten en beſtimmenden
Texznins jenſeits einer genan feſtgeſetzten Linie

Alle geräumten Gebiete werden von den Truppen der
Alliierten und der Vereinigten Staaten beſetzt werden.
Hierbei haben das ganze militäriſche Material und das
Material der Eiſenbahnen, die ſich auf dem zu evaknieren
den Gebiet befinden, an Ort und Stelle zu verbleiben.
Ansliefernng dieſes ganzen Materials Verſorgung an
Kohle mit inbegriffen) an die Alliierten und die Ver
einigten Stagten nach den von den Oberkommandanten
der Kräfte der verbündeten Mächte an ven vereinten
Fronten zu treffenden ſpeziellen Weiſungen.

Es darf, keine neue Zerſtörung oder Plünderung oder
nene Requiſition von den feindlichen Truppen auf dem
on Feinde zu räumenden oder von Kräften der verbün
deten Mächte zu beſetzenden Gebiet geſchehen

Die Verbündeten werden das abſolute Recht haben
einer freien Bewegung ihrer Truppen auf jeder

Straße oder Eiſenbahn oder Waſſer wege des öſter
reichiſch ungariſchen Gebiets und des Gebrauchs der
ubtigen öſterreichiſche ungariſchen Transportmittel

p) mit verbündeten Kräſten alle jene ſtrategiſchen Punkte
in Oſterreich- Ungarn für die den Alliierten nötig er
ſcheinende Heit zu beſehen und zum Zwecke dort zu
wohnen oder die Ordnung anfrechtzuerhalten;

c) zu Reaguiſitionen und Beſchaffung zugunſten der ver
bündeten Heere, wo immer ſie ſich befinden.
5. Der vollſtändige r aller deutſchen

Truppen innerhalb 15 Tagen, nicht nur von
der ſtalieniſchen und Balkanfronut, ſondern von dem ganzen
öſterreichiſchenngariſchen Territorium und die Internie
rung aller deutſchen Truppen welche Oſterreich- Ungarn
in dieſen Tagen nicht verlaſſen haben.

6, Die proviſoriſche Verwaltung der von Hſterreich
Ungarn geräumten Gebiete wird den Lokalbehörden unter
Kontrolle der Stationskommandos der verbündeten Okkn
hiernngstruppen anvertraut werden.

7. Sofortige Freilaſſung ohne Gegenſeitigkeit
aller Kriegs gefangenen und internierten Unter
tanen der Allierten, auch der von ihren Wohnſitzen ent
fernten Hivilbevölkernng nach Bedingungen, welche von
den verbündeten Oberkommandanten an den verſchiedenen
Fronten feſtzuſetzen ſind.

ß. Die in evakunierten Gebieten verbliebenen Kranken
und Verwundet enmüſſen von öſterreichiſch-ungariſchem

erſonal gepflegt werden welches ſamt dem hierzu nötigen
retlichen Material an Ort und Stelle zurückznlaſſen iſt

Seebedingungen:
1. Sofortige Einſtellung jeglicher Feindſeligkeiten zur

See und genaue Angabe des Aufenthaltsortes und der

Z. übergabe von 156ſterreichiſcheunga
riſchen Unterſeebooten, die von 1910 bis 1918
r worden ſind und aller d

o o e die ſich in den öſ
befinden oder dorthin ge
und die Vereinigten Staaten.

h nis tichen Unterſeeboote die unter de rwachung ver
jerten und der Vereinigten Staaten bleiben müſſen.

3, Abergabe von drei Schlachtſchiffen,
drei leichten Krenzern, neun Torpedo-
hootszerſtörern und einem Minenleger-ſechs Dongumonitoren mit ihrer Bewachung,
Ausrüſtung und Verpflegung an die Alliierten und die
Vereinigten Staaten, die die Schiffe beſtimmen werden.
Alle andern Oberwaſſerſchiſffe (die Flußſchiffe mit inbe
griffen müſſen in öſterreichiſchungariſchen Häfen, die
die die Vereinigten Staaten und die Alliierten beſtimmen
werben, vereinigt, demobiliſtert und vollſtändig abgerüſtet
werden Sie werden unter die Uberwachung der Alli
jerten und der Vereinigten Staaten geſtellt.

C Freiheit in der Schiſſahrt aller Schiffe der Kriegs
und Handelsmarine der Alliterten und der Verbündeter
Mächte in der Adria (Terrritorialgewäſſer inbegriffen),
auf der Donau und ihren Nebenflüſſen innerhalb des
öſterreichiſch ungariſchen Gebietes. Die alliierten und die
herbündeten Mächte werden das Recht haben, alle Minen
felder abzuraumen und die Sperren zu zerſtören, deren
Lage ihnen angegeben werden wuß. Um die Freiheit
der Schiffahrt auf der Donan zu ſichern, dürfen
die Alliierten und die Vereinigten Stagten alle Befeſti
gung und Verteidigungswerke entweder beſetzen oder

de
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eingeſetzten Kommiſſion werden zugelaſſen werden.
Belaſſung aller Luftſtreitkräfte

Ulierten und den Ver

die Alliterten und die Vereinigten Staaten.
g. Rückgabe aller von Oſterreich- Ungarn den Alli

jerten und den verbündeten Mächten weggenommenen
Handelsſchiffe10. Verbot jeder Zerſtsrung von Anlagen oder Mate
rial vor der Räumung, übergabe oder Rückgabe

Räckgabe aller Gefangenen der verbünedeten Mächte r der Kriegs- als W hre Handels
Narine, die ſich in der Gewalt Oſterreich.Ungarns befin
den, ohne Verpflichtung der Gegenſeitigkeit.

Hierzu wird bemerkt, daß die vorgenannten Waffen
ſtillſtandsbedingungen ohne Präſudiz für den ſpäteren
Frieden angenommen wurden.Es wurde dabei voransgeſetzt, daß die Punkte
(Land) und 4 (Waſſer) nicht ſo n verſtehen ſind, daß die
feindlichen Armeen die freie Bewegung zu einem Angriff
anf Deutſchland ausnutzen können. Sollte dieſe Voraus
ſetzung e ſo müßte dagegen Proteſt eingelegt
werden. (W. T. B.)

Der Waffenſtillſtand mit Jtalien.
Das „Neue Wiener Journal“ hat aus guter Quelle

die Mitteilung erhalten, daß die an der italieniſchen

Front eingeleiteten Waffenſtillſtandsverhandlungen un
mittelbar vor dem n ſtänden. Sofort nach Jn

fraſttreten der Waffenſtill tandsverhandlun en würden,
ſo meldet das Blatt weiter, am erikani ſche r an
portſchiffe mit Getreidemengen in Trieſt
einlaufen, deren Ladung für die Bevölkerung beſtimmt ſer,
wobei es allerdings nicht ſicher iſt, ob nur für die ſlaviſche
oder auch für die deutſcheöſterreichiſche. SEine weitere Nachricht beſagt, daß der Waffenſtillſtand
bereits hergeſtellt und die Feindſeligkeiten eingeſtellt ſeien.
Dieſe Nachricht ſcheint zutreffend zu ſein, wenigſtens wird
ſie indirekt durch eine amtliche Mitteilung der Kriegs

verwaltung veſtätigt, die beſagt, daß der Abtransport der
Truppen von der Front bereits begonnen habe. Mit
Rückſicht auf die troſtloſen Transportverhälr-
niſſe dürfte die Demobiliſierung vorausſichtlich ſehr
langwierig werden. Chargkteriſtiſch für die Zuſtände in
Wien iſt eine Verſammlung von Generalen, die im
Kriegsminiſterium ſtattfand und bei der alle Verſamm
lungsteilnehmer in Zivil erſchienen Auch eine Reihe
anderer Nachrichten deuten mehr oder minder klar auf
den Abſchluß des Waffenſtillſtandes hin, der entweder be
reits formal oder ſicherlich aber praktiſch vollzogen zu ſein
ſcheint. So ſollen verſchiedene Häfen an der adrigtiſchen
Küſte von Ententeſchiffen beſetzt worden ſein. Es beſtä
tigt ſich, daß die italieniſche Flotte Donnerstag abend in
Flume eingelaufen iſt, doch ſind die dalmatiſchen Häfen,
vor allen Dingen Spalato, von amerikaniſchen Truppen
beſetzt. Desgleichen wurden im bisherigen Kriegshafen
Pola Amerikaner gelandet.

Einſtellung der Feindſeligkeiten auf dem italieniſchen

Kriegsſchauplatz.

Die Kölniſche Zeitung meldet aus dem Haag: Nach
einer Vas Digz- Meldung wird in London angenommen
daß die Unterhandlungen zwiſchen Oſterreich und Jtalien
über den Waffenſtillſtand bereits begonnen haben und
daß die Feindſeligkeiten eingeſtellt ſind, oder innerhalb
ſehr kurzer Zeit eingeſtellt werden.

25 Bedingungen für die Türkei-
Aus London wird gemeldet: Die Bedingungen

des Waffenſtillſtandes mit der Türk e i lauten ſolgender
maßen: I. Sffnung der Dardanellen und des Bosporus,
ſowie des Ausgangs nach dem Schwarzen Meere 2. An
gabe derjenigen Stellen, an denen ſich Minenfelder und
andere Hinderniſſe in den kürkiſchen Gewäſſern befinden,
und Beſeitigung aller Minenſelder und Hinderniſſe, falls
die Entente dies verlangt. Alle verfügbaren Jnforma
tionen über die Lage der Minenfelder im Schwarzen
Meere müſſen gegeben werden. 4 Alle alliierten Kriegs
efangenen, ſowie internierten Armenier und Zivilge
angenen müſſen nach Konſtantinopel gebracht und bedin

gungslos zur Verfügung der Entente geſtellt werden.
5. Sofortige Demobiliſierung des türkiſchen Heeres mir
Ausnahme derjenigen Truppen, welche für die Grenzbe
wachung und Aufrechterhaltung der Ordnung im Jnlande
erforderlich ſind. Später werden die Alliierten die Stärke

s ſowie die Einteilung desſelben in Verbindung
rkiſchen Reg e 6. übergabe aller

S

wer
welche für Polizeidien

rkiſchen Gewäſſern nötig
Recht, alle ſtrategiſchen

Sicherheit der Alli
g über alle tür

kiſchen Häfen für die alliterken Schiffe, ſowie über alle

mächten.

Der Lufkkrieg.
Deutſchland ſchlägt Einſtellung der Luftangriffe

hinter der Front vor.
Aber einen deutſchen Vorſchlag zur Einſtellung der

Luftangriffe hinter der Front wird halbamtlich mitgeteilt:
Die deutſche Regierung hat aus Gründen der Menſch
lichkeit und um wichtige Kulturgüter auf beiden Seiten
zu erhalten, den anderen Kriegführenden durch Vermitt
ung der ſchweizeriſchen Regierung vorgeſchlagen, Luft
angriffe in feindlichen Ländern hinter dem Operations
gebiet künftig gegenſeitig zu unterlaſſen. Die deutſchenLuftſtreitkräfte haben en Anfang Oktober entſprechen
den Befehl erhalten. Trotzdem haben die Gegner noch

pfer unter der bürgerlichen
in jüngſter Zeit gegen deutſche Städte Bombenangriffe

unternommen, die zahlreiche
Bevölkerung gefordert haben.
Neue feindliche Luſtangriffe auf offene deutſche Städte

58 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Aus Berlin wird gemeldet Noch ſind die ſchamloſen

Fliegexangriffe auf den Kurort Wiesbaden in allerGedächtnis da kommt die Kunde von neuen feindlichen
Angriffen auf offene, weitagb vom Opergtionsgebiete
egende Städte in Baden und in der Pfals in der
Nacht vom 29. zum 90. Hktober. Um des Erfolges ſicher
zu e hatten unſere Gegner für dieſen Angriff
reiche Geſchwader angeſeßt. Durch das vorzügliche Ar
beiten unſerer Flugabwehrkanenen wurden ſie zumeiſt ge
zwungen, ihre Bomben wahllos in der weiteren Um
ebung der Städte oder auf freiem Felde s

Daß es unſeren Gegnern auch diesmal nicht um die Be
kämpfung militäriſcher Ziele, ſondern um Vernichtung
deutſchen Lebens und Eigentums zu tun war, beweiſen
die Bombenabwürfe auf den keinerlei militäriſchen
Zwecken dienenden Badeort Dü rkheim in der Pfals.
Schon am nächſten Tage rächten unſere Jagdverbände

an der dieſen feigen Angriff auf unſer Heimat
gebiet. Bei einem eigenen Verluſte von nur 5 Flug
zeugen, ſchoſſen wir am 30. Oktober in zahlreichen Luft

ämpfen s feindliche Flugzeuge ab und bewieſen dadurch
den Gegner, daß im ehrlichen Kampfe, Auge in Auge
doch nicht ſo billige Lorbeeren zu erringen ind als bei
nächtlichen Streifen gegen wehrloſe Bürger

Die Kampfbereitſchaft unſerer Fliegerverbände.

Aus Berlin wird gemeldet: Jn dieſen Herbſttagen
erſchweren Nebel, Regen und Sturm die Tätigkeit unſerer
Luftſtreitkräfte. Auf der Erde bedingte die oftmals
wechſelnde Frontlinie wiederholte Verlegung des Slug-
hafens. Die zahlenmäßige Uberlegenheit des Gegners an
Slugseugen zwingt uns ohnehin ſchon dazu, unſere Flieger
kräfte bisweilen von einer Armee zur anderen zu werfen,
Damit wir an eder Haupt-Kampffront dem unge
heuren feindlichen Einſas in Der Luft ge
wachſen ſind. Unſere Fliegertruppe iſt heute durch die
veränderte Kriegsſorm beweglich geworden wie die Jn
fanterie. Aber während dieſe nur von einem Ort zum
anderen zu marſchieren braucht, um ſofort als Kampf
truppe eingeſetzt zu werden, müſſen die Flieger ungeheuerviel Material zum neuen Flughafen e herven Dort
muß der ganze Betrieb ebenſo ſchnell eingerichtet ſein, wie
er auf der alten Stelle abgebrochen wurde. Das unter
ſcheidet die Flieger von allen anderen Waffengattungen:
ſie ſind immer Kampftruppe, ein Herausge ogenwerdenaus der Front gibt es bei ihnen nicht. Wenn unſere
Frontverſchiebungen bisher ſo planmäßig verlaufen ſind,
ſo iſt das nicht zum geringſten Teil dem Nieverſagen an
ſerer Fliegerverbände zu verdanken, die auch unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen ihren Aufgaben voll und gans
gerecht eWas die Fliegertruppe leiſtet, zeigt ſich immer noch am
beſten in den Abſchußzahlen feindlicher Flugzeuge. So
ſchoſſen unſere Kampfflieger in den letzten 3 Tagen vom
27, bis 29. Oktober an der Weſtfront ins eſamt 73 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant denen brachte in
dieſen Tagen allein 3 feindliche Flugzeuge zum Abſturz
und e ſeinen 28. bis 30. echnet man zudieſen im Luſtkampf beſtegten feindlichen Flugzeugen noch
die durch Flugabwehrkanonen zum Abſturz gebrachten
10 Flugzeuge hinzu, ſo verlor der Gegner in dieſen drei
Tagen insgeſamt 88 Flugzeuge. Wir büßten in der
gleichen Zeit 25 Flugzeuge ein.

Zur Lage in Rußland.
Rußland zahlt nicht mehr!

Aus Berlin wird berichtet Während die beiden erſten
Teilbeträge an Gold und Rubelnoten aus der ruſſi
ſchen Pauſch alleiſtung pünktlich an den vertraglichen Terminen eingetroffen ſind, liegen, wie die Frankf.
Ztg. meldet, bis jetzt zuverläſſige Nachrichten über eine
Ab endung der geſtern fällig gewordenen dritten
Rate nicht vor ſo daß zunächſt auch zur Empfangnahme
in Orſcha von Deutſchland aus keine Anſtalten getroffen
worden ſind.
Die deutſche Geſandtſchaft aus Rußland zurückgezogen.

Wie verlautet ſind in dieſen Tagen die Reſte unſerer
einſt von Moskau nach Pleskau verlegten Geſandtſchaft
für Rußland zurückgezogen worden. Man wird ſich
noch erinnern, daß die Verlegung der Geſandtſchaft von

skau nach Pleskaun ſeinerzeit unmittelbar nach dem

auf den Grafen 9 l Trotz der
n s ruſſiſchennoch nichts voneiner Beſtrafung g Kün

lich brachte ſogar die ruſſiſche Telegraphenagentur eine
Meldung aus Moskan, die Urheber der Juliereigniſſe
würden demnächſt amneſtiert werden. Damit ſcheinen
auch die Anſtifter des Geſandtenmordes gemeint zu ſein,
und ſomit ſcheint Rußland zu beabſichtigen, ein Ver
brechen ungeſühnt zu laſſen, das kein Staat unbeſtraft
laſſen wird.

Eine Kulturtat der Sowjets.

Aus Bern wird gemeldet Der Sowjet der Volks
kommiſſare regelte durch Dekret die Verwaltungsform der
über 200000 deutſche Arbeiter und Bauern umfaſſenden
deutſchen Kolonien im Wolga-Gebiet. Das Delret ſchafft
aus dieſen Kolonien eine ad miniſtrative Einheit
mit ſelbſtgewähltem Exekulivkomitee und gibt ihnen
volle und kulturelle Freiheit

Zwiſchen Krieg und Frieden
Vor der Bekanntgabe der Waffenſtiſlſtandsbedingungen.

Der „Temps“ meldet Der gro ße Kriegsrat hat
im der Nacht zum Freillag die Verhandlungen über den
Waſfenſtill ſtand abgeſchloſſen. Die Annahme
der Vorſchläge Fochs e einſtimmig Die endgültigen
Bedingungen ſind im Laufe des Freitags nach New York
abgegangen
Die angeblichen Waffenſtillſtandsbedingungen der Entente.

„Jourmal de Geneève“ gibt mit Vorbehalt, aber gus
gut unſerrichteter Quelle ſolgenden Jnhalt der Waffen
ſtillſtandsbedingungen wieder Räumung des lin
ken Rheimufers, ElſaßeLothringens und
die Pfalz einbegriffen 2. Beſetzung der
Bruckemköpfe durch die verbündeten Armee

Auslieferung einer größeren Menge von Kriegsmate
rial, eines großen Teils der Jlotte und aller UBoote.

Wiederherſtellng der Jnduſtrie tens und Nord
framkreiche Und ſofort Lieferung aller nötigen Mag
ſchinen Lieferung der nötigen en um die Schä
digungen wieder guſhunngchen, die du das deutſche Heer
in Nordſrankreich und B

Eine Kriegsentſchädigung in ba ddeutſchen Häfen bis zur Durchflihrung der Friedensbedin
gungen.Haut „Journal“ ſtellt Bouſſenve für den e
ſtand folgende e Bedingungen. Ausliefe
ung der UBoote, Be lagnahme der Kwiegsflotthe und
der ruſſiſchen Fahrzeuge im Schwarzen Meer bis Zur
Wiederherſtellung Rußlands Entfernung der Minen unterEntentekontrolle, Kbergabe CEuchobens Helgolande, Polas,

Eatharos, Auslieferung der deutſchen und öſterreichiſchen
Hamdelsſlotke

(Fortſetzung der Kriegsnachrichten auf der Beilage.)

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Hom. Getraut Der Land
Kurmmann Georg Richter m. Frau
Martha geb. Krauſe Berdigt: Die Ehefrau des Bäcker
meiſters Fritz Höher; die Ehefrau
des Kaufmanns Ernſt Querfurth
die Ehefrau des Zugführers Albert
Fuhrmann;, der Obermonteur
Hans Rentſch; der Hkonomie
Handwerker Kurt Kroſſe; der
Fahrer Edmund Stedefeld; der
Landſturmmann Wilh Maſer und
der Musketier Louis Rühlemann

Stadt. Getauft: Kurt Arno,
S. d. Kupferſchmieds Rauchfuß;
Gertrud Charlotte Elfriede, T. d
Arbeiters Hintſche Beerdigt.
Die Ehefrau d. Schneidermeiſters
Piep; die Witwe Choinowski, der
Buchhalter Roſenthal; die Witwe
Gräber; die Witwe Frenze;
Witwe Beck; Frl Neumann
Ehefrau des Maſchinenfübrers
Mende; die Ehefrau des Land

im 33. Levensjahre,
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Heute morgen 72 Uhr entſch
Leiden meine innigſtgeliebte, herzensgute Frau, unſere gute
Tochter, Schwiegertochter und Schweſter

Marxiechen Wolter
geb. Wagner

z. Zt. Lazarett Jnſp.-Stellv.

Mag deburg, den 2. November 1918.
Olvenſtedterſtr. 43 II.

Die Beerdigung findet am denum 12 Uhr mittags von der Kapelle des Südfriedhofes
in Magdeburg aus ſtatt.

lief nach kurzem, ſchwerem

Herm. Wolter,

Donnerstag den 7. Nov,

ſturmmanns Dähne, der Fleiſcher
meiſter Schmiedt; die Ehe frau des
Landſt. Müler; die T. d. verſt.
Kaufmanns Elener; die Tochter
des Landſt. Kunth; der Sohn des
Landſt. Kohlruſch.

Neumarkt. Getraut:. Der
Gefreite Albert Richard Närher
mit Frau Olga Charlotte geb.
Paäſold. Beerdigt: Der Ar
beiter Adolf Friedrich; der Jnvali?
Guſtav Knopf.

Altenburg. Getauſft: Helmut
Karl, Sohn d Tiſchlers Hayn
Getraut: Der Schriftſetzer Wilh
Heinze mit Frau Berta Witter
geb. Fiedler. Beerdigt: Der
Huſar Erich Burkhardt; die T. d
Bergwerkdirektors Laßmann; der
Arbeiter Auguſt Cornelius

Freitag abend ſtarb plötz
lich nach kurzem Leiden unſer
einziges liebes

Elschen
im Alter von 43 Monaten

Dies zeigen ſchmerzerfüllt
nur hierdurch an
K. Zeiger, z, Zt. Urlaub.

Frau Enmg geh. Krieg
nebſt Großeliern.

Merſeburg, 4. Nov. 1918.

tag 3 Uhr vom Trauer
haus Vorwerk 6 aus ſtatt.

im 31. Lebensjahre
Merſeburg (Annenſtr. 21, pt.) und Barmen,

den 4. November 1918.

Frau verw. Berta
oder Einäſcherungszeit wird nochBeerdigungs

bekannt gegeben.

A

Am 2. November verſchied nach kurzem, ſchwerem
Leiden plötzlich und unerwartet mein lieber, guter Sohn,
Bruder, Onkel und Schwager

Panl Schräpel

Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am
9. Oktober im Weſten nach ſchwerer Verwundung
unſer lieber Turnbruder

Guſtav
in einem Feld Artillerie Regiment.

Er war uns ein lieber, treuer Freund und werden
wir ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Wegwitz, den 30. Oktober 1918.

Jn tiefer Trauer
Schräpel.

Nachruf.

Fiſcher

Turuvereſt en r

Geſtern morgen 4 Uhr
entſchlief ſanft nach kurzer
Krankheit unſer lieber kleiner

Helmut
im zarten Alter von 7 Mon.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Jphannes Kahlert
Samilie.

Merſeburg, Preußerſtr. 10,
4. November 1918.

Für die vielen Beweiſe aufrich ger
nahme bei dem Begräbnis unſeres lieben,

des Landwirts

Eduard Schaffernicht
ſagen wir hiermit allen unſern herzlichſten Dank.

Dörſtewitz, den 2. November 1918.

Familie Schaffernicht.

Liebe und Anteil
teuren Vaters,

Dank
Für die uns beim Heim

gange unſeres lieben Ent
ſchlafenen erwieſene Teil
nahme und CEhrungen ſagen

herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 4. November 1918.

Albert Puhrmann und Kinder.

Dankſagung,
Für die mir beim Tode meiner leben Gattin allſeitig

bewieſene Teilnahme ſage ich auf dieſem Wege meinen

wir im Namen aller Ver
wandten unſern herzlichſten

Dank.
Merſeburg, 3. Nov. 1918.

Witwe Anna Friedrich
u. Kinder.

Die Beerdigung unſerer
lieben Mutter findet
Mittwoch den 6. November,

nachmittags 3 Uhr

vom Trauerhauſe Saalſtr 5
aus ſta

Familie Larner.

Gebrauchter, transpotabler

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme beim
Hinſcheiden unſerer lieben, unvergeßlichen Mutter ſagen
wir nur auf dieſern Wege herzlichen Dank. Dank dem
Herrn Paſtor für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
guch dem Herrn Lehrer und der lieben Schuljugend für
den Geſang

Knapendort, den 4 November 1918.

Dank.

Familie Otto Götze

Geb. Frl ſucht in Bahnnähe
nelles möbl. heizb. ſand.

Zimmer.

Ein inmitten der Stadt geleg
Wohnhaus mit Seitengeb. Hof a
Garten (Banſtelle) iſt zu verkaufen
Raäh bei R. Wiegand, Mälzerſtr.

an junges ad

in der Woche v. 3. bis 9. November

Bekanntmachung.

Damit die dem Kreiſe (dere re khent le von der Reichs
J bekleidungsſtelle zur Deckung des

dringlichſten Bedarfs der bedürf
tigen Bevölkerung gelieferte Ware
auch wirklich der minderbemittelten
Bevölkerung zu gute kommt, wer
den von der Kreiskleiderſtelle auf
Antrag beſondere Bezugsſcheine,
auf beſtimmte Geſchäfte lautend,
ausgeſtellt. Die betreffenden Ge
ſchäfte erhalten dieſe Ware vom
Kreiſe durch die Geſchäftsabteilung

der Kreiskleiderſtelle (die Firma
I Oito Dobkowitz in Merſeburg).

Zur Stellung ſolcher Anträge
ſind außer den Berechtigten ſelbſt

hhantiche Fürſorgeſtellen des Kreiſes
(amtliche Fürſorgeſtellen für Kriegs
hinterterbliebene, ſämtliche
ſorger, auch die der Nationalſtif
tung, Gemeindeſchweſtern, Armen-
pfleger und pflegerinnen, Für-
ſorgesamen, Vormünder, die Vater
ländiſchen Frauenvereine und deren
Organe uſw.) berechtigt.

Antragsformulare ſind bei der
Kreiskleiderſtellelle (Landratsamt)
erhältlich.

Bezüglich des Stadtbezirkes
Merſeburg ſind die Anträge nach
wie vor dem Städtiſchen Wohl
fahrtsamt (Magiſtrat) einzureichen.
Dort ſind auch die Antragsformu
lare erhältlich.Das bisherige Bezugsſchein
verfahren wird hiervon nicht be
rührt. Ein Anſpruch auf Reichs
ware beſtebt nur inſoweit, als
ſolche vorhanden iſt.

Merſeburg, den 28. Okt. 1918.
Der Königliche Landrat.

Kreiskleiderſtelle.
J. V. von Gron e.

Gteuern und Gchulgeldzahlung.

Es wird in Erinnerung ge
bracht. daß ſämtliche zu unſerer
Steuerkaſſe fälligen Steuern für
Oktober, November und Dezember
d. Js. in den auf den Steueraus
ſchreiben vermerkten Zeiten pünkt
lich gezahlt werden müſſen.

Die Zahlung des jetzt fälligen
Schulgelvses hat bis ſpäteſtens
15. November zu erfolgen.

Gegen Säumige muß mit der
koſtenpflichtigen Beitreibung vor

gegangen werden.
Merſeburg, den 2. Nov. 1918.

Der Mag g
Bekanntmachung.

In der Zeit vom 5. Nov. 1918
is 11. Nov. 1918 liegt im Stadt
auamt vormittags von 8-1 Uhr

ein Antrag der Badiſchen Anilin-
und Sodafabrik, Ammoniakwerk
Merſeburg, Leunawerke nebſt Bei
lage ſowie Erläuterungsbericht zu
Jedermanns Einſicht offen aus.
Während der Auslegung kann
jeder Beteiligte im Umfange ſeines
Intereſſes Einwendungen gegen
den Plan erheben
Einwendungen können während
der Auslegungsfriſt ſchriftlich oder
mündlich zur Niederſchrift bei dem
Herrn Kgl. Landrat zu Merſeburg

angebracht werden.
Der Verhandlungstermin findet

n Ort und Stelle am Freitag
den 15. Nov. 918, vormittags

19 Ahr, Treffpunkt Gemeinde
gaſthaus in Röſſen, ſtatt.

Merſeburg, den 2. Nov. 1918.

VI 577118 Der Magiſtrat.
Ausgabe von Mager und

Buttermilch

1818 in ſämtlichen Verkaufsſtellen
uf das Feld Nr. der Mager

milchkarte bis zum Schluß. und,
ſobald ſämtliche Kunden auf das
Feld 4 ſchon beliefert ſind, auf
Feld 5 der Magermilchkarte (mit
Rr. 1 beginnend). Bis auf weiteres
können auf die rotbraunen Vor
zugskarten auf den Kopf Liter
Mager oder Buttermilch (nicht

Liter) verabfolgt und entnom
men werden.

Merſeburg, den 4. Nov. 1918.
Das ftädtiſche Lebensmittelamt

L. A. II. 3052 18.

Ausgabe der Butter
am Sonnghend den 9. Nov. 1913

Abgabe der Marken his Donners
ſag abend

Es werden zugeteilt; auf jede
Kreisfettmarke 35 r Butter zum

Preiſe von 28 Pf. und auf jede
Zuſatzſettmarke (mit dem Aufdruck
C S und 6) 650 gr. Butter zum
Preiſe von 40 Pfg.

Merſeburg, den 4. Nov. 1918.

Fr.

Roßſeiſch- u. Fleifchwarenverkanf

Fndet am 5. November 1918
ſei Hoffmann, Brühl Nr. 6,

gachm. v. 23 Uhr Nr. 1201--1306
e S S e 1301 1400

zatt. Ein Anſpruch auf eine be
immte Art von Fleiſch oder Fleiſch
agren beſteht nicht. L. A. I. 1291 18.

Merſeburg, den 4 Nov. 1918.
Des ſtadetſche Kehernrsernrtttelgmnt,

Fleiſwertauf auf der Freihank
findet am 5. November 1918
sorm. 8—9 Uhr für d. Nr. 2501-2550

2551 2600

ſtatt. L. A. I. 1292/18.
Merſeburg, den 4. Nov. 1918.

Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Freiwillige

und Nachlaß Auktion.

Gonnabend den 9. Nov. d. Js.
von vormittags 10 Uhr ar,

werde ich im Gaſthaus zum halben
Mond Gotthardtſtr. hier, folgende
Gegenſtände öffentl ch, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigern
und zwar

1 Sofa m. grünem Plüſch bezug,
2 Bettſtellen m. Matratze, eine
Sofabank, faſt neu, 1 Glas-
ſchrank, 1 Waſchtiſchkommode,
2 Kommoden, 1 ovaler Tiſch
mehrere andere Tiſche, 6
eiſerne Tiſche mit Marmor
platte, 4 runde Tiſche mit
Marmorplatte, 1 Küchenwaſch
tiſch, 1 Magahoniſpieltiſch, ein
Spiegel m. Konſol, 1 Fliegen
ſchrank, 33 Rohrſtühle, Bänke,
Treppenleiter, Waſchmaſchine,
Waſchgefätze, Gardinenhalter,
1 ganz neue Flurgarderobe,
Kohlenkaſten ſowie noch viel
anderes Haus u. Küchengerät,
und Porzellan u. Glasſachen.

Die Gegenſtände ſind gebraucht,
aber noch in ſehr gut. Zuſtande.

Jm Auftrage des Beſitzers
Albert Pranke, Auktionator.

Amtliche Annahme und Ver
ſaufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr.
Fernſprecher 591.

Mittwoch den 6. November 1918,
vormittags 9--11 Ahr,

Merſeburg, den 4. Novbr. 1918.
M. 1815/18. Der Magüſtrat.

Heiralsgeſnch.
Witwer (Handwerker), 31 Jahr,

mit 2 Kindern wünſcht ſich wieder
zu verheiraten. Kriegswitwe nicht
ausgeſchloſſen, wirtſchaftlich und
kinderlieb Bedingung

Nur ernſtgemeinke Zuſchriften
unter L R S an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Tüchtige Arbeiter
für Freileitungsban

ſofort geſucht. Zu melden
Weißenfelſer Straße 30, 2 Tr.

zwiſchen 1—3 Uhr.
G eſucht 1erſtklaſſige, tüchtige

S ältere Köchin nur
gute Zeugniſſe, ſowie zwei tüchtige
Küchenmädchen zum
Antritt R. Beier,Kantine CrumpaLützkendorf.

Lehrlinge
für Druckerei und Setzeret ſtellt
huchäruckerei h. Rößner.

Ein gewandtes, micht zu
junges Mädchen eder un
abhängige Fran für einige
Rachmittagsſtunden

als Aufwartung
geſucht. Frau Gruber,

Meuſchau (Einfamilienhaus),

ne
Gchriftſetzerlehrlinge

ſofortigen

Hottenroth 6ohr,
Kochherd Off. unter I L 2 an die Exp. BVy chorn twerei Koonſtr.frul. mmer chen zu vermieten Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

zu verk. Unter Altenburg 41. dieſes Blattes. Strandſchlößchen, Kirchſtr. I 3051/18.



Wekannkmachung.

Landwirte!
Die Zwiſchenſcheine für die 41/2 Schatzanweiſungen der VIII

Kriegsanleihe und für die 41/2 Schatzanweiſungen von 1918 Folge VII ch afft Kartoffe ln
können vom

4. November d. J. ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.
Der Umtauſch findet bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behren

ſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum g
15. Juli 1919 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchen
ſcheine nur noch unmittelbar bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen in Berlin um
getauſcht werden.

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und innerhalb dieſer eliefert, ſo
nach der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den m Erzeuger
genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei allen Reichsbankan

ſtalten erhältlich. hier umgehen de e meongeln a ſind eFirmen Und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts vberhalb der ürger aufgefordert ſoweit es ihm ins ch iſt ſich ſeüeiig ver
Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen. Landwirtſchaft zur Bergung und Aburenne 5 Se en W

Verfügung zu ſtellen. Namentlich wird dies von den Kriegerfrauen
und Kriegerkindern, die die Reichsunterſtützung beziehen, erwartet.

Mit dem Umtauſch der Zwiſchenſcheine für die 590 Schuldverſchreibungen der VIII. Kriegs Werden die gblieferungspflichtigen Kartoffeln nicht voll ge
anlethe in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen kann erſt ſpäter begonnen werden eine beſondere s n e ſicher einer allgemeinen Hungersnot

Bekanntmachung hierüber folgt alsdann, p tVon den Zwiſchenſcheinen der früheren Kriegsanleihen iſt eine größere Anzahl noch immer nicht Landwirte e Schafft Kartoffeln

in die endgültigen Stücke umgetauſcht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, dieſe Zwiſchenſcheine Merſeburg, den 30. Ok
in ihrem eigenen Intereſſe möglich t bald bei der „Amtauſchſtelle für die Kriegsanleihen Berlin W g, e ter tag
Behrenſtraße 22, zum Umtauſch einzureichen. Der Königliche Landegt.

J. V. von Grone,.Berlin, im Oktober 1918,

ReichsbankDirektorium.

3 m S JHavenſtein. v. Grimm. ahnersatz
Kronen und Brückenarbeiten,

Behandlung Kranker Zanne,
Hubert Totzke in fa. Willy Muder

e Markt 19 Merseburg Telephon 442
aufdie9. Kriegsanieiheauf dies. Kriegsanleihe

nehmen bis 6. November 1918, 1 Vhr mittags entgegen: Aer mann Soll e e

Mitteldeutsche Privathank. Bankgeschäft Fr. Sohuſtze. Vhren
Sparkasse es Kreises Merseburg. Gold u. Silberwaren

Säohsische Provinzialbank, Stäcltische Sparkasse optisehe Artinel
Vorschuss- Verein 6. m. b. H. wer

Ditterstr. 11.
Fernsprecher 472.

deAnoderner Acundurheffom Aveſterinnes
Paul Klug, Ia inenfantt, Crimmlfschan,

vorgezeiehneter, angefangener und fertiger Arbeiten 23
in Hichelieux-, Bochstich- und Huntstickereien, Tücht. Kutsehe 9

guter Pferdepfleger, zu ſoförtigem Antritt geſucht.
F Zimmermann Co. A -G., Nulle d. S, Herzehurgent, 40.

Jn der Nacht vom 22. 23. Oktober iſt uns aus der MotorAbteilung für bude Oſtſeite Bau M 15 unter der Treppee Aufzeichnungen jeder Art eren ein Elektromotor
ler nsgen t- Nr. 83401 (5 Fe. Fabrik Lahmeier) 220 Volt abhanden gekommen.

BVohte Garnse. Roiohe Mustser- Auswahl. Wir zahlen demjenigen

ne will 30 190 Mark Belohnnung,

Gute Stoſffs. Für sämtliche Arbeiten Material vorhandsn,

e welcher uns den Täter namhaft machen kann.

S Cementhau A. -G, Hansa aver, Beustelle lemra Verre

Sterz ine Sag



meldungen, na

(Fortſetzung der Krieg
Frankreichs Bedingungen.

Aus Genf wird berichtet: Miniſterpräſident Cle men
e e gu wurde an Donnerstag in der Sitzung des Kammer
gusſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten über den
Stand der Friedensfrage interpelliert lehnte es aber
ab ſeine Politik durch prägiſierte Erklärungen feſtzulegen.
Den Forderungen des Ausſchuſſes nach Klarheit wich er
mit der Erklärung aus, daß gegenwärtig nur die Waffen
ſtill ſtamds bedingungen zur Debatte ſtänden und daß er
ohne vorheriges Ein verſtändnis mit den alliierten Regie
rümgen keine Mitteilung über die Friedensbedingungen
machen könne. Des weiteren lehnte der Miniſterpräſident
die an ihn gerichteten Fragen über die Eingelheiten der in
Verſaillas gefaßten Beſchlüſſe ab und beſchränkte ſich auf
die Erklärung daß die Waffenſtillſtandsbedingungen dem
r Volk. wenigſtens ein Jahyhundertang Gelegenheit zu friedlicher Entwick
lung geben würden

Foch als Entente-Bevollmächtigter.
Nach Meldungen engliſcher Blätter hat General Foch

von den alliierten Heeresleiungen Volh macht zur Füh
rung und zum Abſchluß der Waffenſtillſtandsverhandlun
gen erhalten. Jn Paris rechnet man, wie der franzöſiſche
Kriegsminiſter in der Kammer mitteilte, auf eine Löſung
der Frage im Laufe der nächſten Woche

Bern als Ort der Friedensverhandlungen.
Laut dem „Berner Bund berichtet Daily Netps“,

man trete zurzeit in England aus beſonderen Gründen
mit großer Wärme für Bern als Verhandlungsort über
den Frieden ein. Das Londoner Blatt. fügt hinzu: Schon
allein der Umſtand, daß Deutſchland bezüglich ſeines an
Wilſon gerichteten Waffenſtillſtandſsanſuchens ſich der
guten Dienſte der Schweizer Regierung bedient Ha, läßt
die Schweiz als Schauplatz, auf welchen der Grund zu
einem Dawerfrieden der Gerechtigkeit gelegt
werden ſoll bevechtigt erſcheinen. Die nordiſchen Slädte,
ebenſo wie Haag können aus Gründen ſchwieriger Erreich
barkeit nicht in Betvacht kommen.

Der Zerfall Oeſterreich-Ungarns.
Rücktritt Kaiſer Karls?

Das Berliner Tageblatt“ erhält aus Wien Privat
ch denen Kaiſer Karl Freitag die Mitglieder

r neuen Regierung und hervorragende Parteiführer zu
a in die Hoſburg entboten habe, um ihnen wichtige Mit
teilnngen zu machen. Nachdem ber Kaiſer ſich eingehend
erkundigt atte, wie es um die militäriſche Sicherheit des

ar r erehre und r n Wien beſtellt nre er er e, zurückzutrete i 2b wearhe e in der e Sir e er
Ungarn Monarghie oder Republik
Aus Budapeſt meldet die „B. Z.“: Das Miniſterium

Karolyi war am Freitag nach einem nur 24 ſtündigen Be
ſtande durch die unverkennbare Stimmung des ganzen
Landes gezwungen, ſich in der Grundfragg, Ungarn
Monarchie oder Republik auf einen neuen Boden
zu ſtellen. Das Kabinet mußte num vom König die Ent
indung vom Treueid fordern die Kaiſer Karl auch ge

währte. Dann ſolgte ein Miniſterrat, der beſchloß ob
Kömigtum oder Republik, durch eine Volks abſtim-
mung zu entſcheiden. Den Ausgang der Abſtimmung hält
man nach den anhaltenden Kundgebungen im ganzen
Lande nicht für zweifelhaft.
Während der Sitzung des Kabine ts verſammelten ſich
im Zentralhaus der Vollzugsausſchuß und der National
vat, um von den Miniſtern den Bericht über die gefaßten
Beſchlüſſe entgegenzunehmen. Zumächſt

G Se e aO du Aungſer Königin.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

84. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Num, Sie müſſen ihm doch zu ſeinem Verhalten er

mumert haben. Wenn Sie einen koſtbaren Ring als Ge
ſchenk von ihm annehmen, dürfen Sie e nicht wunderm,
wenn er h Freiheiten gegen Sie herausnimmt, und
haben keine ewechtigung, dieſe auf ſolch eine Art zurück
zuweiſen.

Maria errötete jäh
„Das iſt ein Jprtum, gnädige Frau ich habe keinen

Ring angenommnen.“
„Mein Sohn hat Jhmen doch einen Ring in ihr Zimmergelegt und Jhnen geſag, daß er von ihm iſt.“ e

Stolz richtete ſich Maria auf.
Das iſt wahr. Aber ich habe den Ring nicht ange

Zührt habe das Päckchen nicht einmal ausgepacht. Jch bat
Fräulein Hilde, das Päckchen an ſich zu nehmen Und es
ihrem Bruder zuvrückzugeben.“

Frau Kroneck biß ſich auf die Lippen
„So? Wann iſt das geſchehen

„Jn derſelben Stunde als ich das Päckchen in meinem
Zimmer liegen ſah. Fräulein Hilde war gerade in der
Nähe, da ba ich ſte, das Päckchen an ſich zu nehmen und
gelegentlich zurückzugeben. Gnädige Frau können nun
wohl verſtehen daß ich nach dem Vorgefallenen nicht mehr
in Kroneck bleiben kann, trotzdem ich nicht weiß, wohin ich
meine Schritte lenken ſoll. Jch bitte Sie dringend miſo ſchnell als möglich zu entlaſſen. Am liebſten gehe W

e Schon eine ganze Weile habe ich es kommen ſehen,
daß ich nicht bleiben kann. Jch wollte am Erſten ord
nungsmäßig kündigen und habe auch ſchon nach einer Stel
lung inſeriert, Vielleicht haben Sie die große Güte, mir
ein Zeugnis über meine Tätigkeit in Jhrem Hauſe aus
zuſtellen, damit es mir leichter wird, ein Unterkommen
zu finden. Sie dürfen mir lauben, gnädige Fvau, daß ich
mir wicht das geringſte zuſchullden kommen ließ. Jch will
niemand anklagen, aber man hat mir keine andere Wahl
gebaſſen.

berichtete der

Kriegsminiſter, daß die allgemeine Kriegslage das unga
riſche Kriegsminiſterium zu einen ſchweren Entſchluß ge

b ch nach Frieden, der

Staorlsform anſchließen will. Unter roßen Feierlichkeiten
vollzog ſich dann die Eideasleiſtung. Jn den Straßen von
Budapeſt ſpielten ſich bis ſpät in die Nacht begeiſterte

Szenen ab. eIm den öffentlichen Lokalen erſchienen beſondere Abge
fandte des Nationglrates und verkündeen das große Ereignis: „König Karl, ſeines Namens der vierte M oſtoliſche

König vom Ungarn, wird das ſeit auſend Jahren be
ſtehende ungariſche Königtum abſchließem“
ondnetenhaus wird für die allernächſten Tage ſchon ein
beruſen werden. Eine Reihe von ſozialen Gehetzeniwürfen,
darunter das Wahlgeſetz, ſoll angenommen werden. Sollte
das Abgeordnetenhaus nicht gewillt ſein, den unverkenn
baren Volkswillen zu verwirklichen, ſo wird das Mini
e die r alen und die übrigen Vorlagen nach
uflöſumg des Parlaments oktroyieren.

Ungariſche Unfreundlichkeiten gegen Deutſchland
Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Wien Die ungari ſche

Regierung ha an ſämtliche DonguhäfenKommandos den
Auſtrag gegeben, das geſamte deutſcheöſterreichiſch und
vreichſsdeutſche Schiffsmaterial, das gegen
wärtig auf dem durch Ungarn fließenden Teil der Donau
ſchwimmt, und die darauf befindlichen Ladarngen zur üſck
ziubehalten und den Weiberkransporn wach Deutſchland
und DeutſcheHſterreich zu verhindern. Davunter befinden
ſich 200 000 Tonnen Lebensmittel, die für Deutſch Oſter
weich und Deutſchland beſtimmt waren ferner wertvolle
Erzlhadungen aus dem KHaukaſus und Rohöl-
Tadeumgen aus Rimänien. Uberhaupt hat die unga
vriſcha Regierung die Durchfuhr von Transportmitteln
And. Waren nach Deuele, vollkommen ein ge-

n 4 D. 4 auchne rm negetehgeämſllicher n rn
macht

nen
Unn

Sie war ſehr froh, daß Maria nun ſelbſt gauf ſwfortige
Entlaſſung drang. Aber ſie konnte ſich doch nicht ent
Haben auch auf dem andern Punkt zu kommen, der ihr am
Hergen lag

„Mein Sohn hat mir berichtet, daßz Sie geſtern eine
Zuſammenkunft mit Herrn von Dornau hatten.

„Herr vom Dornau kam zufällig dazu als Jhr Herr
Sohn mir unkſerwegs in den. Weg krat,, Und er iſt dann
mih mir gegangen bis an die Wieſem“

„Aber es war nicht das erſtemal, daß Sie mit ihm
zuſammentrafen!“

Jn Marias Blick lag ein gequälter Ausdruck Sie war
nun ſehr bleich. Aber ihre Stimme klang ruhig und be
herrſchü, als ſie erwiderte n„ber dieſe Angelegenheit bin ich nur mir allein
Rechenſchaft ſchuldig gnädige Frau. Wenn Sie mir
glauben wollen, daß ich auch darin völlig ſchuldlos bin
will ich Jhnen ſehr dankbar ſein. Nur das will ich noch
bemerken, daß ich auch Herrn von Dornaus wegen ſo
ſchmell gls möglich fort möchte, um ihm nicht mehr begegnen
zu müſſen.“

Es blitzte befriedigt in Frau von Kronecks Augen auf,
„Sie werden in keinerlei Verbindung mit ihm bleiben.
„Nein, Sie würden mich zu Danke verpflichten, wenn

Sie mir helfen wollten, ſortzukommen, ohne daß ich Herrn
von Donau noch einmal ſehen muß.

„Jſt er Jhnen irgendwie zu nahe getweten?“
Maria ſchüttelte den Kopf.
„O nein Herr von Dornau iſt ein Ehrenmann, umd

mein Herz iſt voll Dankbarkeit für ihn, weil er gut und
freundlich zu mir war. Jch bitte aber mich nicht weiter
zu e ſondern mir ſortzuhelfen, ſo ſchnell als möglich.“

rau von Kroneck ſah nachdenklich in Marias ſchönes
Geſicht

„Und wo wollen Sie hin
Maria zögerte. Dann ſagte ſie leiſe e

Das möchte ich Jhnen nur ſagen, wenn Sie mir Jhr
evre geben daß Eie es keinem Menſchen verraten
w. m.

Das Abgee Hſſig er epuration begab ſich im Auto nach Horn unn

en Kräften haben

Nach den Vollbringungen dieſer Zeit hat das de

eine ſreie und glückliche Zukunft verbürgt.
zengung verdanken die jetzt vom Reichstag angensnmener

ihre Entſtehung.Volksvertretung mit meinen hohen Verbündelen bei n
dem feſten Willen was an mir

Den
Volke,

eſpondent“.
z z z

e

r ückeeiner Anzahl Studenten abgewieſen. Die Eiſenbahn
ber den San ſei in die Luft geſprengt Puzemyfl fein
den Händen der

Nach der „God ireichiſche Armee unter dem Oberbefehl des Generals Haus
bei der ſich Erzherzog Wilhelm vefindet, im Vormarſet
auf Rawaruſka und Zamoſk. Das polniſche Miniſterium
ha in außerordentlicher Sitzung, um Beſchluß zu faſſer
darüber, ob dem Oberſten Sanigly die Stellung eines Vize
kriegsminiſters übertragen werden ſoll.

Die Bedingungen für Oſterreich.
Die „Züricher Morgenzeitung“ erfährt von un berrich

teter Seite, die Oſterreich von der Entente auferlegten Be
dingungen werden nicht ſchwer ſein. Das engliſchfram
öſiſche Beſtreben maßgebender Faktoren. gehe dahin
ſter reich Ungarn zu erhalten und den Anſchluß Deugſch

Hſterreichs an Deutſchland zu verhüten. Die Entende
wünſche keine Balkaniſterung der Monarchie und nach den
in Ruttzland gemachten Erfahrungen keine Aus reitu e
des Bolfcherwismins

Dummheit oder Verbrechen?
Im italieniſchen Gefangenenlager in Siegm ums

herberg in Niedenöſterreich, welches 1200 Offiziere und
12 000 Soldaten zählt, hat Sonnabend nachmittag den
Lagerober kommandant das Kommando an den italteniſcher
Oberſt Meng übengeben und erklärte alle Gefangenen für
frei. Die italieniſchen Gefangenen überfielen oſort die
Wachmannſchaft, nahmen ihr gewaltſam Munilion undSee ab. und mißhandehben ſie. Die Woachmann ſchaft
einſchliezlich der Offiziere mußte ſlüchten, um das Kackte

Die Jtaliener plünderten das LebenLeben zu retten 2 enEine italientſchemittelmagagin und die Ofſigiersmeſſe.

guch dieſe Stadt zu beſetzen. Jn Wien war mittage des
Genücht verbreitet, daß Siegmundsherbeng breune

Dienſt am Volke.
Der Verfaſſungserlaß des Kaiſers

Der Kaiſer hat bei dem, Jnkraſttreten der Ver
ſaſſungsänderung ſolgenden Er laß an den Reichskanzler
gerichtet:

Eurer Großherzogl. Hoheit laſſe ich in der Anlage den
mir zur Ausfertigung vorgelegten Geſetzentwurf zur
änderung der Reichsverfaſſung und der Geſetze betreffend
die Stellvertretung des Reichskanzlers vom 17. Marz 185

v alsbaldigen r r e wieder zugehen
abe den Wunſch, bei dieſem für die weitere Geſchichte de

deutſchen Volkes ſo Pedentungsvollen Schritt zum Ausdrus
zu bringen, was mich bewegt

Vorbereitet durch eine Reihe von Regierungsakten tritt
jetzt eine neue Ordnung in Kraft, welche grundlegenr

echte von der Perſon des Kaiſers auf das Volk überträgt
Dette vird ges Periode gbaeſchlolen die vor den Aue

Kampfe wiſrgen r 2 ſie unſerem Volke t gewaltige
ntwicklung ermöglicht, die ſich in den wunderbaren Le

tungen dieſes Krieges nuvergänglich offenbart. Jn den
urchtbaren Stürmen der vier Kriegsjahre aber ins alte
ormen zerbrochen, nicht um Trümmer m u

ondern um neuen Lebensgeſtaltungen Platz zu e Weh
utſche Vo

den Anſpruch daß ihm kein Recht vorenthalten wird. vas
Dieſer über

Und erweilerten Vorlagen der verbündeten Regiernnger
Jch aber trete dieſen Beſchlüſſen der

liegt, an ihrer vollen Aus
wirkung mitzuarbeiten, überzeugt, daß ich damit dem Wohl
des deutſchen Volkes diene. Das Kaiſeramt iſt Dienſt n

„Nunm gut ich gebe Jhnen mein Wort.
„Jch danke Jhnen. Vorläufig will ich nach Berlin

zurück und mich wieder in die Penſion Steinmoann ein
ogieven, bis ich eine andere Stelle gefunden habe.

Nach einer Weile ſagte Frau von Kroneck entſchloſſen
„Num gut, ich will Jhnen ſorthelfen, und Sje oller

aalch ein gutes Heugnis haben. Auch den Betrag für Koſt
und Lohn für einen Monat ſollen Sie erhalten wie es

zuſteht, da ich den Grund zu Jhrer ſoforkigen Ent
kaſſung einſehe. Machen Sie ſich alſo ſogleich ſerkis dannkönnen Sie noch den Mit lagszug e Es brauch
wiemand zu wiſſen, daß Sie gehen. Jhre Sachen ſchicke
ich Jhnen nach
Se danke Jhnen, gnädige Frau. Und darf ich Sie

bitten, auf dar Poſtſtatiom im Doyfe nach Offerten für ch
fragen za laſſen? Ich habe Sie poſtlagernd untererbeſen. Da das Jnſerat ziemlich teuer war möchte
etwaige Offerten nicht verlieren. Bitte ſenden Sie mir
dieſelben auch nach Berlin. Aber ich bitte nochmals drin

nd, niemand meine Adweſſe zu verraten uch micht
Ihren Familienmitgliedern.

Frau von Kroneck nickte zuſtimmend e
„Sie können unbeſorgt ſein. Und nun will ich Sie

nicht mehr auſhalten. Beeilen Sie ſich. Jch ſchicke Ihnen
alles nach. Und das Geld, daß Sie noch zu bekommen
haben, ſende ich Jhnen auf Jhr Zimmer. Jch werde der
geſchloſſenen Wagen anſpannen und an der Hinter
warten laſſen, damit niemand etwas von Jhrer Abreij
merkt. Das Zeugnis ſende ich Jhnen mit dem Gels auf
Jhr Zimmer.

„Jch danke Jhnen, gnädige Frau.
Frau von Kroneck reichte Maria gnädig die Hand

Dieſe hatte ihr doch unbedingt Achtung abgenötig!, um
da ſich alles ſo leicht nach ihren Wünſchen vegelm les wa
ſie gewillt, Mitleid walten zu la en. r

Anſcheinend war ja auch die Angelegenheit mit Herrr
von Dornan noch zu regeln. Do ihn Maria ſelbſt näch:
wiederſehen wollte und alle Brücken hinter fich abbra
war ja keine Gefahr mehr. Vielleicht gelang es ariſſo
nun um ſo leichter, ihm zu feſſelm un zu einer Erkkär ung
zu bringen Fortſetzung ſolst.



So möge die Neuordunung alle guten Kräfte freimachen,
deren unſer Volk bedarf um die ſchweren Prüfungen zu
beſtehen, die über das Reich verhängt ſind, und um aus
dem Dunkel der Gegenwart mit feſtem Schritt eine helle
Zukunft zu gewinnen.

erlin, den 28. Oktober 1918.
gez, Wilhelm l. R.

Max, Prinz von Baden.
Dieſer Erlaß des Kaiſers an den Reichskanzler, in

dem ſich Wilhelm II. feſt auf den Boden der beſchloſſenen
Verfaſſüngsänderungen ſtellt, iſt ein Dokument von be
ſonderer Bedeutung. Es zeigt, daß der Kaiſer ſich voll

wußt iſt über die Tragweite der neuen Beſtimmungen
J erkennt an, daß nun eine neue Ordnung in Kraft

trütt, die e Rechte von der Perſon des Kaiſers
das Volk überträgt. Man kann dem Kaiſer nachlen, daß er nicht n

Periode kaiſerlicher Macht
eben, daß jene Periode vor der Geſchichte in Ehren
tehen wird. Aber der Kaiſer ſieht auch klar, daß die

e Rechte und Anſprüche vorenthalten darf, die ſein
Schickſal ſelber beſtimmen. Er tritt den Beſchlüſſen bei
in dem feſten Willen, an ihrer vollen Auswirkung mit

Damit will er an ſeinem Teile dem Wohle
h Volkes dienen. Das Kaiſeramt iſt Dienſtu Volke“ ſagt der Kaiſererlaß Das
rn be und e Auffaſſung kann man wohl gelten
en. Der Erlaß iſt nun bereits 5 Tage alt, und man

reift nicht, wie er wieder einmal ſo e veröffentlicht
den konnte. Inzwiſchen iſt die Kaiſerfrage in aller

entlichkeit erörtert worden. Das ſozialdemokratiſche
Zentkralorgan behandelt ſie in ſeiner Sonntagsnummer
an leitender Stelle, während es den Kaiſererlaß auf der
dritten Seite mit der kurzen Bemerkung wiedergibt, m
er nichts an der grundſätzlichen Stellung der Sozial

vkratie zur Kaiſerfrage zu ändern vermöge. Der „Vor
wärts“ führt allerlei Gründe für die Notwendigkeit
S ſagen, daß ſie durchſchlagend ſeien wie auch die

engründe gegen die beſtehenden
Zaungskraft entbehren. Der „Vorwärts“ meint, day
e Reichseinheit durch einen Rücktritt des Kaiſers g
M roht wird, da die nativnale und nationalwirtſchaftlicheJammengehörigkeit, wie ſie im Reichstag und in der
eichs zum Ausdruck kommt, das ſtärkere Ge

meiuſchaftsband ſei. Dergleichen reale Dinge verlieren
gber mitunter ſehr ſtark an Wirkung, wenn man die
ierllen Momente völlig beiſeite ſchiebt. Vor allem ver

t man auch im „Vorwärts“ den klaren und bündigen
Nachweis daß das Verbleiben des Kaiſers uns einen

teren Frieden bringt. Darüber aber müßte die
regierung uns erſt einmal Klarheit geben, wobei es
möglich iſt, daß der Feind in ſeinen Waffenſtillſtands

ebingungen dieſe Klarheit bringt. Wir haben das Syſtem
rund auf verändert, das Kaiſeramt iſt nur noch

enſt am Volke. Der Träger der Krone hat die Neu
ordnung in dem neuen Erlaß ſo n angenommen,
daß ſich niemals regktionäre Kreiſe jetzt für die Rück

Srevidierung des neuen Zuſtandes auf ihn berufen
nen. Der „Vorwärts“ droht damit, daß, wenn in

der Kaiſerfrage die Entſcheidung gegen die Sozialdemo
Zatie Fällt, die ſozialdemokratiſchen Mitglieder aus der
Reichsregierung uſtreten Das iſt durchaus antidemo

hen, ob ſie zu einer ſolchen
Zett greifen darf.

Merſeburg und Umgegend
4. November.

en Den kommen W u n Woche
auf den Kopf der Bevölkerung zur Verteilungt Stenern und Schulgeld zahlen! Die ſir Oktober

vwember und Dezember fälligen Steuern n bis ſpäte
45. November d. J. in der Stadtſteuerkaſſe zu zahlen

AnzeigeDie Ernenerungswahl der kirchlichen Organe

St. Maximi Gemeinde fand am Sonntag im An
an den Vormittagsgottesdienſt in der Kirche ſtatt.

ählt wurden die ausſcheidenden Mitglieder des
Hemeindekirchenrats Stadtwat Blankenburg,

ter Ortmann, Privatmann Rößner Lehrer
öhhe und Bankier Schul e; ebenſo die ausſcheiden

itglieder der Gemeindever tretung Kauf
mann Bergmann Rendan Böhme, Kaufmann

vrewndel, Rendant Eichler, Konditor Elkner,
n Florheim, Kaufmann Frahmert, Fabrik

arbeiter Kagelmann, Arbeiter Mor ave, Gold
grbeiter Rath, Magiſtratsſekretär Rh einwein,

un Rulffes Bäckermeiſter Schaaf, JnvalidS lter Kaufmann Tän zen An der Wahl veteilig-
en 22 Gemeindeglieder

pitalabfindung für Kriegsbeſchädigte. Wohl
eines der bedeutendſten, für die wirtſchaftliche Entwicke

Deutſchlands wichtigſten Geſetze iſt das Kapitalabbung vom Juli 1916 mit ſeinen beiden Ergän
ungsgeſetzen vom Juli 1918. Durch dieſes Geſetz wird
riegsbeſchädigten oder e e die Mögchkeit gewährt, ſich unter beſtimmten Vorausſetzungen

zu beſchaffen, um die Anſiedelung oder die Beſitz
feſtigung auf eigenem Grund und Boden zu fördern; es
Wunen Hiernach zum Teil ganz beträchtliche Summen
flüſſig gemacht werden. Maßgebend iſt insbeſondere das
Allex des Antragſtellers, der mit der Bewilligung der
Abfindung auf ſeine Zulagen oder einen Teil derſelben
verzichten muß. Als ſolche ablösbare Rententeile kommen
die Kriegszulage und die Verſtümmelungszulage, nicht
aber die Rente in Betracht. Die verfügbaren Beträge
ſchwanken für die Kriegszulage zwiſchen 1485 und 8830

5991 Mk. bei der Witwe eines Gefallenen je nach ſeinem
Dienſtgrad zwiſchen 1650 und 5550 Mk. Wie die Heeres
verwaltung in der Reichstagsſitzung vom 22. Juni 1918
mittetlte, haben bereits viele Tauſende von Kriegsbeſchä-
digken und Kriegerwitwen die Abfindung beanſprucht und
auch bewilligt erhalten.

Der Zigarrenwucher. Aus Berlin kommt folgende

r Merſeburg Gelkumg hat: Auf keinem Gebiete wird
eine o ſkrupelloſe Preistreiberei angewamndt, wie bei den
Zigarren Nicht die Fabriken, nicht die Detailhändler

gen an dieſen Zuſtänden die Schuld ſondern ein ge
Blenloſer Zwiſchenhandel, der ſich in den

Mengen von Ware geſetzt hat und ſie zu

Wehmut die nun abgeſchloſſene
betrachtet, und es iſt auch zu

Formen zerbrochen ſind, daß niemand dem deutſchen

iſt eine neue

eittes Rücktritts des Kaiſers an, aber man kaun ebenſo

edenken der Uber

reſſſtons politik in dieſer

reiſen anbietet, die in gar keinen Verhältmis zu ihren
inkaufspreiſen ſtehen. Wie von einem der genaueſten

Kenner des Jachs, der ſelbſt einer der größten Zigarwen
e Deutſchlands iſt, mitgeteilt wird gehen ihm täg
ich aus den Kreiſen des Zwiſchenhandels zahlreiche

umd 40 Pf. wert ſind, zu Preiſen angeboten werden, die
ihm nicht geſtatten würden, ſie unter 2, 3, ja 6 Mk. das
Stück zu verkaufen. Die ſo vom Ziwiſchenhandel ange
botene Ware konmt dabei in ſolchen Mengen auf den

Offerhen zu durch die ihm Zigarren, die noch nicht 80

h

mationen ſehr beträ

auf den deutſchen Markt kommen.

Markt daß oft am einqm einzigen Tage den verlangte
Wext der angebotenen Menge über eine Million Mark
beträgt. Gleichzeitig aber iſt nicht minder gute Ware,
allerdings in kleineren Mengen zu exträglichen Preiſen
von den Fabriken zu haben. Weil dieſe Mengen bald ar
ſchöpft ſind, ſtrömt das Publikum zu den Geſchäften, die
vom Zwiſchenhandel gekauft haben, und bezahlt jeden von
ihm verlangten Preis. Dieſe Preisſteigerung iſt um ſo
unberechtigter und ungeſunder, als nach ſicheren Jnfor-

cht liche Mengen von Ta
bak noch in Holland hagern, die, ſobald die
Friedensverhandlungan beginnen ſollten,

Das Publikum muß deshalb gewarnt werden in der Furcht, daß
der Zigarrenhandel noch lange e dem Frieden fort
dauern werde, zu den wahnſinnigen Preiſen größere Ein
käufe zu machen

r cc

n des hbelkes Hän en
ruht des Reiches Schickſal
Das ernſte Verſtändnis für

die Seit des Volks ges
muß ſich im deutſchen Volke be-
kuncden in einem entſchleßenen,
einmütigen Volkswillen, atles
einzuſetzen, wenn unſer Daſeins-
kampf es fordert. Wir müſſen
uns vehaspten, und daß wir es
können, daför ſoll der Srfolg
der 9. Kriegs-Hnleihe värgen.

e

Wie alljährlich in den
dige Jahr am 2 Nov.

Allerſeelen. ünf Kriegsahren war u er zu Aller-
der dort ruhenden
fangenen mit Blumen geſchmückt. Es iſt eine ſchöne Sitte
und zeugt von Liebe der Kameraden zu den Entſchlafenen.
Auch das eingige vom 7 jährigen Kriege her vorhandene
Frantoſengrab, an der Oſtmauer auf der L Abteilung des
o neben dem Bahrenhauſe gelegen, wo der Herzog

an vom Broglie und mehrere franzöſiſche Generale
ruhen, die ihren Wunden aus der von König Friedrich
denn Großen ſiegreich erſtwittenen Schlacht in Merſeburg
erlagen, war zu Allerſeelen von den kriegsgefangenen
Franzoſen wohl ge pflegt. und hübſch geſchmückt Vom
Grabmal iſt nur der umterſte Teil erhalten mit der Jn
ſchrift „Des Durchlauchtigſten Herrn Herrn Franciseus
von Broglie, Graf von Revel, welcher in der Schlacht bei
Roßbach am 5. November 1757 verwundet und den 6.
davauff in Merſeburg on Der Grabſtein- hat
e lange lateiniſche Jnſchrift gehabſ, wovon eine
Abſchrift in der Bibliothek des Merſeburger Domgymna

ſiums iſt, worüber Näheres geſchrieben e bei d erke
Dr. Otto Rademacher 10. Februar 1918): „Aus Merſe
burgs alter Geſchichte“, Heft VI, Seite 80 und 31. Es iſt
micht anzunehmen, daß außer der langen lateiniſchen Jn
ſchrift auch die kurze deutſche e nt vorhanden
war auf dem „aus Frankreich anhero geſandten Leichen
ſtein Erſt in Merſebung wird man unter die la ein iſche
Hauptinſchrift die deutſche Jnſchrift geſetzt haben. Es iſt
rötlicher Sandſtein, der früh verwittecte. Nur der Sockel
mit der deutſchen Jnſchriſt iſt noch vorhanden. Wer dort
vovübergeht, kann die Jnſchrift leicht leſen und wird ver
gangener Zeiten gedenken. Schwickhert.
S Geſtohlen wurden in vergangener Nacht dem
Schleuſenmeiſter Wiegleb in der Meuſchauerſtraße zwei
Gänſe und acht Enten, die die Diebe an Ort und
Stelle abſchlachteten. Das geſtohlene Geflügel hatte einen
r von 350 Mk. Die Diebe konnten nicht ermittelt

erden.
Der 12. Bilbungsabend findet am Montag den

12. November im e Chriſtian ſtatt.
Hemprich wird über die Weltanſchauung des Wande-
rers zwiſchen beiden Welten ſprechen.

Jm Kaiſerpanorama werden in dieſer Woche Bil
der aus Mexiko gezeigt. Vorzügliche Aufnahmen ver
anſchaulichen uns das Leben und Treiben in dieſem eigen
artigen Lande.

Der Operetten und Walzerabend, vewanſtaltet von

3 er n eMark. für die Verſtümmelungszulage zwiſchen 2673 und der Kabel des Erfat-Bataill
bis auf den letzten Plaß gefüllt,
Grmlich hatte einen qusgezeichneten

Das Violinſolo (Konzen meiſter Knoch und Vizefeldwebel
Bar tzſch) wurde gut zu Gehör gebracht. Lebhafter Beifall

wurde der wackeren Kapelle für die adelloſe Muſik ge
Darlegung die auch wenn ſchon in gbgeſchwächter gorm, ſpendet, deſſen Leiter ſichtlich beſtrebt iſt, dem Merſeburger

Publikünn etwas Gutes zu vieren
TivoliTheater, Dienstag findet die letzte Wochen

tag saufführumng der beliebten Operette Die Czardas
für ſtin“ ſtatt. Der Direktion iſt es gelungen, den über
aus luſtigen Schwan „Paul und Pauline, die beiden Aus
veißer“, welcher von allen deutſchen Bühnen mit durch

in Merſeburg ge ſtorbenen Krie ger

Oberlehrer

erfahren

ſoll. ann

ons Jnfan-teriees Regiments Nr. 36, hafte den Saal des
Neuen Schützenhauſes am Sonntag abend mit Zuhbrern

Kgl. Obermuſikmeiſter
Spielplan aufgeſtellt.

ſchlagendem Erfolg aufgeführt wird, für Merſeburg zu
erwerben. Das Stück erzählt uns von einem füreinander
beſtimmten Paare, welches ſich nicht kennt und daher nicht
zuv Ehe zwingen laſſen will ünd am Verlobungstage vor
einander ausreißt. Beide fliehen nach dem Stammgute.
Als jeder von der Ankunft des andern hört, verkleiden ſie
ſich als Knecht und. Magd, um ſich ſo kennen und ſchließ
lich auch lieben zu lermem. Dieſe Verkleidungs- und Ver
wechſelungskomödie fördert die luſtigſten Situarionen zu
tage, ſo daß der Erfolg des Stückes ein wohlberechtigter
iſt. Die Titelxollen liegen in den Händen von Herrn Di-
rektor Dech an t und Frl. Hem z e.

Vertreterverſammlung des Nordoſtthüringer Turngaues,
XIII. Kreis.

Am Sonntag nachmittag 3 Uhr fand im Neuen Schützen
haluſe hier eine Vertreterverſammlung des Nordoſtthürin
ger Tuxngaues unter Leitung des Gauvertweters Turn
lehrer Meye ne Diemitz ſtakk. Zu der Verſammlung
waren 52 Vertreter von 34 Turnvereinen erſchienen. Der
Vorſitzende eröffnete Punkt 8 Uhr die Verſammlung und
wies auf die Schwere der Zeit hin. Die Arbeit der deut
ſchen Turmerſchaft wird aber trotzdem nicht veygeblich ge
weſen ſein. Mit allen Kräften wird ſie fernerhin am
Wiedev aufbau Deutſchlands mitarbeiten. Sodamn gedachte
er Verſtorbenen des Kreiſes und des Gaues (Waiſenhaus
divektor er See b Schmidt NaumburgPrinz Giebichenſtein Erd mann Weißenſels). Das Am
denken der Verſtorbenen wurde durch Erheben von den
Plätzen geahrt. Der Kreis hat veſchloſſen, Bethmann ein
Grabdenkmal zu erwichſen. Der Vorſitzende begrüßte dann
baſonders den Beztzirksjugendpfleger, Seminaroberlehrer
Hemperich, den Vorſitzenden der Merſeburger Turmer-
ſchaft. Uber die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes der deutſchen
Turnewrſchaft in Braunſchweig berichtete Herr Meyer. Es
iſt beſchloſſen worden, das Jahnhaus in Freybung (Un
ſkrut) anzubaufen, es wird dort die Bücherei der deutſchen
Durnenſchaft untergebracht werden, außerdem ſoll es als
Durnerheim dienen. Beſonderen Dank ſprach der Vor
ſitzende dem Beßzirksausſchutz für Jugendpflege aus, der
durch tatkräftiges Eingreifen vielen Turnvereinen wert
volle Hilfe geleiſtet habe. Ehrungen haben durch den Gau

Bald anf umd ScholleMerſeburng, Gratz-Cor
betha, Loveng umd Meyer- Halle g. S. Uber die Arbeit
durch Vorturmerſtupden uſw. berichſeten Löfſler- Halle
a. S. Mehl Nietleben Laſch-Giebichentein, Röder- Merſe-
kurſ Stoppe Naumburg a. S.

ber die Kaſſen verhältniſſe gaben KaufmannBemnake und Landesſekretäv Her bor Merſeburg
Berichk. Die Kaſſen ältniſſe ſind gut. Die Unfall
umd Hafftpflichtkaſſe hat ein Vermögen von und zehn
hauſend. Mark. Der Tagesſatz für die Unterſtützung bei
Umfällen wuwnde um 50 Pf. erhöht

Uber die Jugamdpflege und Turmſache er
olgte eine rage Ausſprachs. Beſonders wurde das Ver

hältnis der Turnvereine zu den Ortsausſchüſſen erörtert
Ferner wurde es als no hingeſtellt, daß die Turn
vereine mehr die geiſtige Erziehung betonen ſoll
ten. Beſonders ſeien die Vorturner nach dieſer Seite hin
auch auszubilden. Auf den Geiſt der Turnſache komme
es beſonders an. Jahns Volkstumm, und ſeine Turnkunſt
e jeder Turner gründlich ſtudieren. Auch das Lied
m

J be urne Ven gnſtalta
Fir das Frauenkurnen, das in Halle ſtattfindet, iſt der
I. Juni beſtimmt Es war ein arbeitsreicher N
mittag. der die ſchöne Turnſache unſeres Gaues ohne
Zweifel wieder ein Sjlick vorwärts gebracht hat

Ein Frauenſchickſal im Kriege
Von einem Berliner Bürger erhält der „B. L. A. die
fulgenden Zeilen Im Jahre 1915 wurde ich als
ähriger Mann zum Heere eingezogen und kam ins Feld

Ich ließ zurück meine Familie, beſtehend aus Frau und
drei Kindern. 16 Jahre lang war ich damals glücklich
verheiratet. Nichts trübte mein Eheglück. Jch war in
geſicherter und angeſehener Stellung als Werkmeiſter, und
meine Frau war das Muſter einer braven Hausfrau, die
t niemals etwas hat zuſchulden kommen laſſen. Jn
olge meiner Einberufung kam meine Frau mit anderen
rauen, die wegen Diebſtählen und anderer Vergehen vor
eſtraft waren, in Berührung, und wurde dadurch ebenfalls verleitet, an Debahlen teilzunehmen. Namen

loſes Unglück iſt dadurch über mich und meine Familie
hereingebrochen, denn ich war ja im Felde und konnte
meine Frau nach keiner Richtung hin ſchüßen, ich konnte
ihr nicht ſagen, Du haſt Unrecht getan, geſtehe es ein
und damit wäre dann durch eine leichte Strafe die ganze
Angelegenheit aus der Welt geſchafft worden. Statt
deſſen verſtrickte ſich meine Frau mit den Mitſchuldigen
in ein Lügengewebe, und glaubte dadurch ihrer Strafe
zu entrinnen. Schließlich wurde ſie wegen der Diebſtähle
verſchiedenfach beſtraft, und es entſpann ſich noch ein Ver
fahren gegen ſie wegen Verleitung zum Meineid
will und kann nicht unterſuchen, was Recht in dieſem Fa
iſt. Nur die erſchütternde Tatſache will ich feſtſtellen. daß
meine Frau infolge dieſer entſetzlichen Angelegenheit,
nachdem ſie bereits I Jahre teils in Unterſuchungs-
teils in Strafhaft war, jetzt auf 28 Jahre wegen Ver
leitung zum Meineid in das Zuchthaus zu Sagan über
geführt worden iſt. Wie mir von vielen Seiten mitge
teilt worden iſt, ſind die Straftaten von Frauen, die die
Unterſtützung und den Halt an ihren Männern verloren
haben, ins Ungeheuerliche geſtiegen, und ich glaube für
viele, die mit mir ſo ſchweres Leid durchmachen müßſen,
zu ſprechen, wenn ich bikte, daß für die Frauen, die bis
zum Kriegsausbruch, oder aber bis zur Einberufung ihrer
Männer nicht beſtraft waren, eine Amneſtie oder eine
Milderung der Strafe eintritt. Jch glaube mit Recht
ſagen zu dürfen, daß es auch im Intereſſe des Vater
landes iſt, wenn nicht ganze Familien im Kern zerſtört
und unkergehen werden.“
Der wackere Mann, der ſo warm für ſeine durch

Kriegsumſtände tief gefallene Frau eintritt, wird mit
ſeinem Vorgehen zugunſten aller in ähnlicher Lage Be
findlichen ſicherlich in weiten Kreiſen gufrichtige Sym-
pathie finden. Auch an amtlichen Stellen mag der ge
ſchilderte Fall, dem viele andere gleichen mögen, An
regung geben, zu prüfen, ob ſich das Schickſal ſolcher Per
ſonen, die bei Verfehlungen offenſichtlich Opfer des
Krieges ſind, zum Guten wenden läßt.

r

mehr als bisher im den Turnvereinen gepflegt wer

Auguſt 1919 in Merſeb u ſtattfinden
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ſind abzuholen

Für unſere Hausfrauen!
Gehensmittelkalender für Diems tag den 5. Novemnber.)

Für Haushaltungen
Ausgabe Butter und Magermilch an die Kun

den der Buttterſtellen Frahnert, Kunecke, Konſumperein
(Dauchſtedſer Straße), Teichmann, Schulz

„Roßfleiſch. Bei Hoffmann (Brühl 6) von nach
mittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 1201 bis 1400

Freibamnk. Von vormittags 8 bis 10 Uhr auf die
Nr. 2501 bis 2600.

Fettmarken: Jm alten Rathauſe von vormittags
8 bis 1 Uhr und nachmitas 3 bis 6 Uhr für die Straßen
S bis Z gegen Rückgabe der Kreisfeltmarken,

S. W. am 5. 11.: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
ſtrichweiſe etwas Regen, am Tage mild. 6. 11.: Meiſt
wolkig bis trüb, mild, zeitweiſe mäßiger Regen,

Sport unck Leibesübungen.
S Fußballſport. Vor einer r Zuſchauermenge lieferten ſich Prenßen I und Germania J ihr

Verbandsſpiel. Preußen trat mit 4 Mann Er
a an, Gleich bei Beginn zeigte ſich Preußen als die
edeutend beſſere Mannſchaft. Obwohl Germania auf

Wfernd ſpielte, konnte Preußen bis e 3. 0 die
rung übernehmen. Nach Halbzeit ſtellte Preußen

Am, was ſich bewährte, und konnte beim Schlußpfiff mit
12 2 als Sieger den Platz verlaſſen.

Theater und Musſk,
Stadt Thegter Halle. I. Sinfonie- Konzert.

Tſchaikowskys Pathetique eröffnete den Abend. Jmmer
wieder entzückt die berauſchende Farbenglut dieſer aus
dem Urboden eines echt empfundenen Volkstums er
wachſenen Kunſt. Unzweiſelhaſt iſt Tſchaikowsky eine der
intereſſanteſten Jlluſtrationen zu der Frage der Wechſelwirkungen zwiſchen hoher Kunſt und Volkstum. Nicht
ohne innere Anteilnahme wird der Menſch des alten weſt
europäiſchen Kulturbeſitzes hören, wie in dieſen Tönen
des ruſſiſchen Meiſters ſene uns auf die Dauer doch fremd
bleibende Seele des unendlichen Oſtens lacht und
chwärmt, weint und klagt. Die Wiedergabe der dank
aren Sinfonie unter Oskar Brauns Leitung brachte

alle des Werkes glänzend zur Geltung. Dies
namentlich vom Streichkörper, der willig und ſchmieg

am den leiſeſten Jntentionen ſeines Meiſters folgte
Paul Graeners Sinfoniekta für Streichinſtrument und
de ein ſehr anſprechendes Werk, befeſtigte dieſe gute

einung vom Orcheſter. Der Abend brachte als Soliſten
Herrn Profeſſor Klingler. Mit großem Ton, ſicher
und ſchlackenfrei, ſpielte er Beethovens D-dur- Konzert für
Violine mit Orcheſter. Seine Auffaſſung mutete ſtellen
weiſe etwas zu akademiſch an, wenn auch nicht zu ver
kennen iſt, daß gerade dieſes Werk außerordentlich hohe
Anforderungen an ſeine Jnterpreten ſtellt. Das gleiche

t von Bachs Chaconne. Jm übrigen iſt es ſelbſtverer daß der Künſtler ſeinem alten künſtleriſchen
uf in jeder Richtung entſprach. Dk.

z Haus und CLandwivtschaft.
der Sylter Zeitung auf Weſterland aus einem Forſthanſe
mitgeteilt. Der Förſter ſchreibt Wir hatten eine Anzahl
von Ratten, die die Schweinetröge arg heimſuchten. Da
erſchien ein Zigeuner, der ſich erbot, die Ratten in einer

cht zu e Er nahm einen großen Schweine
keſſel, grub ihn in der Schweinebucht ein und legte da
rüber einen dicken Stiel, der an beiden Enden glatt ge
ſchnitten war. Auf die Mitte des Stiels nagelte er einBrett, worauf er mit Heftzwecken beiderſeits oben und

ebratene Speckſcheiben befeſtigte. Zu beiden
Seiten des Stiels wurden auf dem Keſſelrand Zeug
kneifer geſchoben, daß der Stiel nicht zur Seite rollen
konnte. Jn den Keſſel ſtellte er einen Mauerſtein auf
recht und goß Waſſer hinein, daß der Stein faſt bedeckt
war dazu ſchüttelte er Häckſel auf das Waſſer. Er er
klärte, daß die erſte Ratte, die durch Umkippen des Stiels
ins Waſſer befördert würde, a auf den Stein ſetze. Wenn
die zweite Ratte von dem ſich immer de cht

unten

chroniſche Kartarrhe, die häufig die Ohren und die Augen

er die 3800 Mark, mit denen er danm plötzlich emwiſchte,

h äh

legenden Brett herabfalle, würde dieſe ebenfalls den Stein
zum Sitzen benützen wollen. Durch das um dieſen Platz
r erhebende Geſchrei würden allmählich alle Ratten
herbeigelockt, in dem Glauben, daß es ſich um eine gute
Beute handle, und alle würden herabfallen, und ſo kam

Am andern Morgen, als die Köchin die Schweine
ttern wollte, meldete ſie, daß der ganze Keſſel voller

Ratten wäre. Nachdem man kochendes Waſſer auf die
Ratten gegoſſen hatte, wurden 153 Ratten hervorgeholt
und die Förſterei war dauernd von Ratten befreit.

Gesutzdhbeitspflege.
2 Naſenatmung. Jn dieſem Grippetagen kann nicht

eindringlich genug auf die Bedeutung der Naſenatmunig
hingewieſen werden. Jn normaler Weiſe muß die Akt
mung durch die Naſe erfolgen, da dieſer die wichtige Auf
gabe zufällt, die Atmungsluft vorzuwärmen, ihr den nö
tigen Feuchtigkeitsgehalt zu verleihen und Verunreini
gumgen nicht in die Luftwege gelangen zu laſſen. Iſt die
Naſenatmung behindert und wird infolgedeſſen die vom
Organismus benötigte Luftmenge durch den Mund zuge
führ, ſo iſt die Atmntung kürzew, oberflächlicher und yaſcher
als bei normaler Naſenatmung. Die Folge davon iſt eine
geringere Durchläftumg der Lunge, ſo daß der Gasgaus-
kauſch in ungenügendem Maße von ſtatten geht. Daß durch
unzureichende Sauerſtoffzufuhr ſämtliche Organe geſchä-
digh werden liegt auf den Hand. Vor allen Dingen iſt es
das Herz, das nicht nur durch die ungenügende Sauer
en ſondern auch durch die vaſchen Druck
chwankungen im Bruſtkorb Schaden nehmen kann. Die
oberflächliche Ahmung wirkt aber auch auf die Lunge ſelbſt
ſehr ungünſtig ein, weil dieſe ſich unter ſolchen Umſtänden
in ihren oberen Deilen nur ſchlecht entwickeln kann. Jn
direkter Weiſe leiden durch die Mundatmung die Schleim
häute des Rachens, des Kehlkopfes und der Luftröhren,
Henn ſie werden durch die zu kalte, drockene und ſhaub
haltige Mundalmumgsluft gereizt. Die Folge hiervon ſind
in Mitleidenſchaft ziehen. Es iſt eine oft beobachtete Tat
ſache, daß unter dem Einfluß anhaltender naſaler Akem
behinderung auch eine Abnahme der geiſtigen Leiſtungs
fähigkeiten eintritt, ſie tut ſich im Unfähigkeit zur Konzen
trarſon ſowie in leichter Ermüdbarkeit kund.

Vermiſchtes.
Schweres Unglück einer amerikaniſchen Untergrund

Bahn. Aus New York wird gemeldet: Auf der Unter
grundbahn in Brooklyn entgleiſte im Tunmel ein Zug, wo
durch 85 Pewſonen getötet umd 200 verletzt wurden. Der
Zug führte 900 Perſonen. Die Unerfahrvenheit des Zug
führers wird als Urſache des Unglücks angeſehen

Der falſche Kriminalbeamte. Aus Eſſen (Ruhr)
wird gemeldet Als ein Mädchen auf dem Hauptpoſtamt 3800
Mark abgehoben hatte geſellte ſich zu ihm auf der Straße
ein Mann, der ſich als Kriminalbeanter ausgab, das Mäd
chen des Diebſtahls verdächtige und es aufforderte, ihan
zur Polizeiwache zu folgen. Unterwegs „beſchlagnahmte“

r jetzt hat man den frechen Patrvon nicht feſtnehmen
önmen.

Der „Freiſchütz“ im üÜberzieher. Eine etwas ſelt
ſame Aufführung des „Freiſchüß“ ging dieſer Tage im
Stadttheater zu M. Gladbach vor ſich. Jnfolge Anord
nung des Oberbürgermeiſters ſoll der Saal vor dem
rauhen Witkerung, die ſeßt in Weſtdeutſchland herrſcht,
für Schauſpieler und Theaterbeſucher ein froſtiges Unbede en bedeutet. Zunächſt weigerten ſich die Mitwirkenden

aufzutreten, ſchließlich aber gewannen ſie der Sache
einen en Humor ab und ſpielten den „Freiſchütz“
im überzieher!

Notwohnungen. Seit eiwigen Tagen iſt in Mün
che n keine eingige Wohnung frei. Der Magiſtrat forderte
deshalb die mili üriſche Räumung der drei größeren Aus
ſtellungshallen im Ausſtellungspark. Das Kriegs-
miniſterium willfahrte dieſen Wunſche, und die dwei Hallen

als Notwohnungen eher verſtwurden al 2 e tZu der Verhaftung zweier Berliner Polizeiwacht-

reren Bornath
elegenen Schank
unrechten

ertappten, Schmiergelberannahmen. Jetzt hatte
Bornath in der Hand und drohte mit Anzeige, falls

ſie nicht weiter mithelfen würden. Bornath ſpionierte
in Schieberkreiſen Gelegenheiten aus, wo Waren ver
ſchoben wurden, die er dann mit den Polizeiwachtmeiſtern
„beſchlagnahmte“.

F.Neueſte
Baldige Einſtellnng ver Feinsſeligkeiten

an der New HYorker Börſe erwartet.
Aus dem Haag, 4. Nov. (Priv.-Telegr.) Die

„Daily News“ meldet aus New York: Jn Wallſtreet
glaubt man „daß die Feindſeligkeiten bald, vielleicht ſogar
innerhalb einer Woche, beendigt ſein werden.
Die Beratungen in Verſarlles abgeſchloſſen.
Genf, 4. Nov. (Priv.-Telegr.) Wie aus Paris ver
lantet, haben die Beratungen in der Verſailler Konferenz
ihren Abſchluß gefunden. Die Waffenſtillſtandsbedin-
gungen werden im Einverſtändnis aller Alliierten vor
läufig noch nicht veröffentlicht. Geſtern fand in Paris
eine außerordentliche Sitzung des Kriegsrates ſtatt. Die
Alliierten ſind über alle erörterten Fragen einig. Die
Veröffentlichung der Beſchlüſſe iſt nicht vor Mitte nächſter
Woche zu erwarten

Die Bedingungen Engtands.
Aus dem Haagag, 4. Nov. (Priv. Telegr.) Die

„Times“ vom 3. November veröffentlichen einen Anſſatz
von Lord Northeliffe, die folgende Friedensbedin-
gungen Englands wiedergibt. I. Vollſtändige Wieder
herſtellung Belgiens. 2. Räumung des ſranzöſiſchen Ge
bietes und Wiederaufbau der beſetzten Provinzen. über
gabe von ElſaßLothringen an Frankreich. Vollſtändige
Wiederherſtellung der italieniſchen Nordgrenzen wobei die
Nationalitätengrenze innezuhalten iſt. 5. Alle Völker von
Oſterreich Ungarn ſollen ihrer Stimme unter den freien
Völkern der Welt ſicher ſein. G. Alle Gebiete, welche
früher dem ruſſiſchen Reich angehörten, müſſen geräumt
werden. Es wird ein ſelbſtändiger polniſcher Staat
mit dem Ausgang zum Meere gebildet. 8. Der Vertrag
von Bukareſt wird annulliert. 9. Die türkiſche Herrſchaft
über alle nicht türkiſchen Gebiete wird ſoweit nur irgend
möglich beſeitigt. 10. Das Volk von Schleswig wird über
ſeine s r beſtimmen können. 11. AlsEntſchädigung des ungeſetzlichen U-Bootkrieges werden die
beiden Mächte dafür haften, daß aller Handelsſchiffsraum
der Entente und den neutralen Landern, der durch U
Boote verloren ging oder beſchädigt wurde, erſetzt wird.
12. Es werden Gerichtshöfe ernannt, die über Angehörige
von kriegführenden Ländern, die beſchuldigt werden, gegen
die Geſetze der Menſchlichkeit verſtoßen zu haben, abur
teilen ſollen. 13. Die ehemaligen deutſchen Kolonien,
welche Deutſchland durch ſeinen Angriff auf Belgien ver
wirkt hat, werden auf keinen Fall den Deutſchen wieder
gegeben.

Zar Borris aus Bulgarien geflüchtet.
Wien, 4. Nov. (Priv-Telegr.) Nachrichten, die aus

Bulgarien kommen, beſtätigen die von der „Voſſ. Ztg.
gebrachte Meldung, daß der Zar Borris auf den Thron
verzichtet hat und das die e e Republik ausge
rufen worden iſt. Zar Vorris befindet ſich jetzt auf dem

Wege S VDe W I
„Berlin, 4. Nov. Die ſozialdemokratiſche Partei

leitung verbreitete geſtern ein Flugblatt mit einer
Mahnung zur Beſonnenheit. Darin hieß es. Durch
unterſchriftsloſe Flugblätter und durch Agitation von
Mund zu Mund iſt an Ench die Aufforderung ergangen,
in den nächſten Tagen die Betriebe zu verlaſſen und auf
die Straße zu gehen. Wir raten Euch dringend, dieſer
Aufforderung nicht zu folgen. Wie Jhr alle wißt,
findet ſich die ſozialdemokratiſche Partei im Zwange einer
hr wichtigen Aktion. Sie hat einige Genoſſen in die
Regierung entſandt, damit dieſe ſchleunigſt Frieden
ſchließen und im Innern alle bürgerlichen Freiheiten
herſtellen, deren die Arbeiterklaſſe zu ihrer weiteren Enr

wickelung bedarf. Wir fordern Euch auf, dieſe Verhand
ch unbeſonnenes Dazwiſchentreten zu

Parole, ad von einer
wird.

lungen nicht dur ndurchkreuzen. Folgt darum keiner
unverantwortlichen Minderheit ausgehen

Priedrich Sehmtze,
Reiohsbank-Giro-

Konto. egr. 1862

haus Ersffauns
ersenurs Postscheck-Konto

Leipzig 4727.

Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Ver

Kenten zur unkerstützung des
Bargeteres, ZTanlungsverkehrs

fügung

fach schlaggenden Seschafte,
Kusführung aller Ins Bank

Anzeigen.

Monatsleſekarte Preis 50 tJahresleſekarte M.aen Seneecarte n dVaterl. Franenverein Lager e n die.
Merſeburg Gtadt.

öſentiihe

iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.
Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeitſchriften liegen aus

Die Karten ſind im Herzog Chriſtian zu haben. Kindern
ind Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet.

Der Verein zur Förderung der Jngend (E. B.).

im Herzog Chriſtan, Wegzugshalber

zu verkaufen:
1 Speiſegimmer, dunkel Eiche für 2 Herrenfern Brtk magetnch, werch. Hleint. Schlaktele

Zu b e E. on u. Tiſch.u beſichtigen Dienstag vormittag fu tändigenn der alten Gasanſtalt Bahnhoſ ür anſtändigenſtraße 8, Hintergebaude. Schlafſtelle

Möbltertes Zimmer
für 2 anſtändige Herren per ſofort
zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Burgſtr. 3, 2 Tr.

Herrn frei
Fr. Schnell Weißenſelſer Str. 6.

Mittwoch, 6. Nov. 455 Ahr nachm.

Verſteigerung
„eloneneſſer

von Murillo
im Vereinshauſe Seffnerſtraße z ev recht zahlreiche Beteiltgung Metall S arge e

te:

Jl Mat n 0. Scholz Oc), eigebann.
der Vorſtand.

Leere Saäcke
Fiſcherſtr. 20 II

Sehlafstelle Drenſch. Str. 212,
*otthardtſtraßze 34.

Wegen Platzmangel

S Verbrennungs-Särge S Sfu und Geſellen
aus Metall und Holz, ſowie

zroßes Lager eigener nd Hleferner Polenſärge
zu verkaufen.

Frau v. Redern,
Lauchſtedter Str. 30.

WWöbl. Zimmer
für eine beſſere Dame ſofort oder
ſpäter geſucht.

Aufwarruns
geſucht Dammſtr. S.

Möbl. Zimmer, 1 Bett frei,
zu vermieten

Moltkeſtr. 18, 1 Tr.
Schuljunge

Tel. 458. Gotthardtſtraße 34 geſucht. Off
A. Hubbe, Entenplan 7.

Möbl zimmer g. zen Zeltungs Auskragen
Herrn ſo fort geſucht.

an Heimflender bei Geſchäftsſtelle
des Merſeburg. Correſpoundent.“
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Fernspr. 509.
Otto Renner,

Markt 18
Glag-, Porzelan- Steingut: Pürgten

Und Seflerwaren.

Vieh Verſicherung
gegen Todesfall lebend. Schweine
Ziegen, Schafe.

Vertreter: Carl Herfurth. Montag bis

W ä -Pfchtgnleſe hente letrter
Kleine Ritterstrasse 3

Das grösste und sensstionellste Werk der Gegen wart.

Täglich 2 Vorstelluagen: nachmittag ab 4 Uhr Fame See ab 74 Uhr Vorstelluvg für Erwachsene

Goldelse!“

Fernruf 52
Jaf:

KaiserWilhelmshalle
(Halleſche Straße

chwittasglich
9 D

S e eiſe durch MerZukunftsroman in 6 Abteilungen wit Gesavg Reiſe dur O.
Frei far Kinder und Jagendliche, e

illen- und Kinder Vorstellung, t2. Bildungsghend

in der Leſehalle des
Grosser Gesel Ischafts Roman in 5 Akten
nach dem gelesensten Roman voa E Klarlitt

Chriſtianenſtraße 5. Donnerstag 99
Ablieferung v. Einrichtungs
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis-Ausſchuſſe:

Cinophonfheater
vom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen
ſane der Reihen 1 und B ſofort an die unterzeichnete Sammelſtel

erfolgen kann.
Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung de

Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften:

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirk
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallen dort
Meuſchan, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezir
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Jſcherneddel un
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergau,

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Liebmann, Entenplan 6.

Schuhwerk für die in der Landwirtſchaft

arbeitende Bevölkerung.

Dem Kommunalverband ſteht in nächſter Zeit ein größerer
Poſten Schuhwerk für die in der Landwirtſchaft arbeitende Be
völkerung zum Verkauf zur Verfügung und zwar

I. neue Lederſtiefel in den Größen 36—47 zum Preiſe von etwa
30—35 Mark für das Paar;

2. garniſon brauchbare und inſtandgeſetzte Militärſtiefel in den
Größen 40-47, zum Preiſe von ewa 14—25 Mark für a Paar
geſtückelten Lederhinterbeſätzen in den Größen 96 zum Preiſe
von etwa 20—25 Mark für das Paar.

Erwa die Hälfte des zugetellten Schuhwerkes beſteht aus
Lederſtiefeln, während die andere Hälfte Kriegsſchuhe ſind.

Perſonen, welche in der Landwirtſchaft ſchwere Arbeiten unter
beſonders ſchwierigen Verhältniſſen zu verrichten haben, erhalten
Lederſtiefeln, andere Perſonen Kriegsſchuhwerk.

Mehr als ein Paar Stiefel kann eine Perſon nicht erhalten.
Anmeldungen haben bis ſpäteſtens

Freitag den 8. November 1918
im Rathaus 2 Treppen, Zimmer Nr. 18

mündlich oder ſchriftlich zu erfolgen.
Hierbei ſind anzugeben Name, Vorname und Beruf des

Beſtellers, Größenmaß, Art und Preis der gewünſchten Stiefel, bei
Lederſtiefel eingehende Begründung

Merſeburg, den 31. Oktober 1918.
M. 1790/18.

Freiwilliger Hilfsdienſt in der Gtadt Merſeburg.

Der Magiſtrat.

Eingerichtet zu dem Zweck, den Familien unſerer Krieger mit S
Rat und Tat in allen Lebenslagen beizuſtehen, ihnen das Durch

halten zu ermöglichen, mitzuhelfen, daß der Betrieb, oder das Geſchäft,
oder die Werkſtätte des abweſenden Gatten, Vaters oder Sohnes,
wenn irgend durchführbar, im Gange erhalten bleibt.

Rat und Beiſtand lin allen wirtſchaftlichen und beruflichen
Angelegenheiten

gung der Geſundheit.
Mithilfe beim Unterbringen aus der Schule entlaſſener Kinder

erſe- S
burger wollen ſich vertrauensvoll an irgend einen der nachſtehend e

Kriegerfrauen oder ſonſtige Angehörige eingezogener

verzeichneten Herren wenden.
Freiwilliger Hilfsdienſt in der Gtadt Merſeburg.

Her geſchäftsführende Vorſtand.

Kaufmann Tänzer. Rektor Sehmiſch. Kaufmann Näther. Privat
mann Ellrich. Stadtrat Barth. Stadtrat Dobkowitz. Rektor Hüttel.
Rektor Röth. Kalkulator Barthel. Redakteur Franz Rößner. Kauf
mann Kötteritzſch. Kaufmann Schäfer Schmiede Obermeiſter Engel
Rentner Rügow. Fabrikdirektor Weber. e

Lohgerber Dietzel. Schuhmacher Obermeiſter Schmidt.
Rechnungsrat Eichardt.

Hülfe für kriegsgefangene Deutſche

Die Merſeburger Ortsgruppe der „Hälfe“ wendet ſich an die
Bevölkerung von Stadt und Kreis Merſeburg mit der dringenden
Bitte, ihr zu helfen, unſern in der Gefangenſchaft notleidenden Volks
enoſſen Unterſtützungen zu gewähren und ihnen eine Weihnachts
reude zu bereiten.

Jn den nächſten Tagen werden beauftragte Schüler mit
Sammelliſten von Haus zu Haus gehen. Jede Gabe iſt willkommen
Die Sammler ſind auch berechtigt für unſere Gefangenen Unterwäſche
Beinkleider, Hemden), die von ihnen aufs dringendſte erbeten wird,
in Empfang zu nehmen.
Dr. Taube, Vorſitzender. Schede, ſtellpertret. Vorſitzender. Stadtrat
Blankenburg, Kaſſenführer. Fabrikdirektor Weber, Leiter der Ge

ſchäftsſtelle. Hannemann, Kreisausſchußſekretär.

ände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen

Fürſorge bei ſchwächlichen, ſchulpflichtigen Kindern behufs Er e
langung eines Kuraufenthaltes oder ſonſtiger Gelegenheit zur Kräfti

Rentner Hauptmann

„Herzog Chriſtian

Montag den 11. November,
gbends 8 Ahr,

Die WWeltanschaunng

es anderer „wichen
beiden Pelten

(Walter Flex Abend. Ober
lehrer Hemprich.)

G irre e Z.Heute zum letzten Male:
„Wer wicht in der dugend Küsst“,

Beck-Film- Operette in 8 Akten

Ab Dienstag bis Donnerstag

DasGehelmuisimsteinbruch e t a
Grosses, 3pannendes Sensationsdrama in 4 Akten

Seine lerzte Haske.
Ergreifendes Künstſer deams in AKt. mit Bernd AIdor in der Hauptrolle

Wer heiratet die Braut?
Lustepiel in 2 Akten mit Rita Clermont in der Hauptrolle

Kirchen Konzert
(muſtkaliſche Lutherfeier)

im Dom zu Merſeburg
am Sonntag den 10. November 1918, nachm. 5 Uhr.

Um Ueberfüllung zu ver
meiden, wird der Abend noch
Dienstag den 12. Novomber
wiederholt.

Die Leitung der Leſe
und Bildungshalle, J

S

Ziegenzucht Verein

Merſeburg und Umgeg.
Abholen der beſtellten Futter

rüben Dienstag den 5. November
bei Friedrich, Halleſche Str. 71.

Ausführende:
Das SoloQuartett für Kirchen Geſang Leſpzig

(Konzerſ. Frl. Gertrud Kubel Frau Slara Röthig

Futterkalkausgave (3 Pfd. pro
Mitguied) bei Huffziger, Halleſche
Straße

Kgl. Sern warmnhetlehrer h Trenkner Merſeburg
r

rgel). h

Sutherworte u. Lukherweiſen. Orgelſtücke v. Bach u. Reger. Hersehorg,
Direkt. Artur Dechant.

Dienstag den 5. November 1918,
abends 348 Ahr:

Die Ezardasfürſtin.
Operette in 3 Akten von Kalmann,

e

Verkauf der Einlaßkarten bei Herrn Kaufmann Brendel,
Gotthardtſtr. 2, und im Domküſterhauſe pt.

Preiſe der Plätze: Hochaltar 1,50 Mk. Altarſtufen 1 Mk,
Schiff 50 Pfg.

Donnerstag der 7. Novp, 18
abends 48 Ahr?

Zum 1. Male! Novität!
Paul und Panline,

die beiden Ausreißer.
Schwank in 3 Akten von Möller

und Paulick.

Verein

ghem. Jäger

i. Sohützen,
C Dienstag, 5. Nov.,

7

Monats
Verſammlung

im „Halb. Mond“.
Der Vorſtand,

Den Herrn, welcher am Sonntag
aus der Garderobe des Tivoli-
theaters irrtümlich Uberzieher, Hut

und Stock an ſich genommen, er-
ſuchen wir. dasſelbe u ngehend im
S Tivoli abzugeben. Jm zurück
S gelaſſenen Hut iſt Adreſſe.

S Lange, Tivoli.
e

Spezial Geschaft
kür

Herren waäsche
Trikotagen Sohlipse

Wasche- Anfertigung
in eigenen Arbeiltsstuben.

e

S

Fernruf 859.

2 Versehurg Intenpian 7

r e a CSolide Qualitäten. Grosse Auswahl.

143. Auktion
in der ſtädtiſchen Pfandleih- Anſtalt

Mittwoch den 13. November 1918, vormittags 9 Uhr. eZur Verſteigerung kommen die nicht eingelöſten Pfänder Kleiner ſchwarzer Hund ent
Nr. 4115 bis 5130, beſtehend in Uhren, Schirmen, Geigen, Spazier- laufen Bitte abzugeben bei
ſtöcken und ſonſtigen nicht beſchlagnahmten Gegenſtänden. Julius Hauck, Kötzſchen

Die Pfänder können noch bis Dienstag den 12. Noobr., mittags Portemonnaie mit Inhalt und
12 Uhr, eingelöſt oder erneuert werden. Etwaige Uberſchüſſe werden Ring von einem Soldaten ver
innerhalb Jahresfriſt in der Kämmerei-Kaſſe ausgezahlt. iloren. Gegen Zerohnung abzu

Der Verwaltungsrat. geben in der Exped. d. B

mige wihtige Vrieſſachen und

Telegramme verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben
beim kaufm. Vertreter Hermann
Schwarz Leunger Str. 24 1 Tr.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 260.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 260. Dienstag den 5. November 1918.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







